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V- Aur KypotyekenSewegung.
E s liegt jetzt zum drittenm ale ein Nachweis über den Zu- 

und Abgang der Hypothekenschulden in den städtischen und länd­
lichen Bezirken P reuß en s vor. E s stellt sich hierbei heraus, daß
I- regelmäßig die E intragungen von Hypotheken die Löschungen 
überwiegen und daß 2. der Ueberschuß der E intragungen  über 
die Löschungen bei den städtischen Bezirken ungleich größer ist 
a ls  bei den ländlichen. I n  den letzten drei Ja h re n  (1 8 8 6 /8 7  
bis 1 8 8 8 /8 9 ) hat nämlich der Ueberschuß der E in tragungen  bei 
den städtischen Bezirken zusammen 1725 M ill. M ark, bei den 
ländlichen Bezirken 342 M illionen M ark betragen. Speziell in  
den letzten Ja h re n  (1 8 8 8 /8 9 ) hat der Ueberschuß der E in tra ­
gungen in den S tä d te n  die ganz enorme Höhe von 724  M illio­
nen M ark erreicht, während der Ueberschuß der E intragungen  
in  den ländlichen Bezirken in  dem letzten Ja h re  121 M illionen 
M ark betrug.

Suchen w ir diese Z ahlen  au der H and der Zeitschrift des 
königlichen preußischen statistischen B u reaus (29 . Jah rg a n g  1889,
II- H alb jahr) zu deuten. D ie hohen Zuwachsziffern der B e­
lastung in den S täd ten  können nicht ohne weiteres a ls  eine 
Verschlechterung der wirthschaftlichen Lage des städtischen G ru n d ­
besitzes angesehen w erden; sie entsprechen vielmehr dem großen 
Zuwachs an  W erthen, welchen die zunehmende B ebauung des 
Bodens und die S teigerung  des eigenen Verkehrswerthes des­
selben dort vielfach geschaffen haben. Verglichen m it den Ziffern 
der ländlichen Hypothekenbewegung geben die der städtischen 
zugleich einen deutlichen Begriff davon, wie sehr dem ländlichen 
Grundbesitze gegenüber der städtische an  volkswirthschaftlichem 
Gewichte zunimm t und demgemäß auch in  sozialer Hinsicht in  
den V ordergrund zu rücken beginnt.

W as die ländlichen Bezirke betrifft, so haben die E in tra ­
gungen in  den gedachten letzten drei Ja h re n  624  -s- 567 -s- 583 
M illionen, zusammen 1774  M illionen M ark, die Löschungen 
491  -s- 479  -s- 4 62  — 1432 M illionen M ark betragen. I n  
diesem dreijährigen Z eitraum  ist also eine M ehrverschuldung 
von 342 M illionen M ark zu konstatiren! Freilich kann hierin 
auch noch nicht ohne weiteres allein eine direkte Verschlechterung 
der wirthschaftlichen Lage erblickt werden; es ist vielmehr in- 
betracht zu ziehen, daß der Realkredit in letzter Zeit besser und 
billiger geworden und daß demgemäß ein T he il der P erso nal­
schulden in Hypothekenschulden umgewandelt worden ist, so daß 
also eine wirkliche Mehrverschuldung des Besitzers keineswegs 
überall vorliegen dürste. Im m erh in  ist aber auch zu berücksich­
tigen, daß die Löschungen keineswegs überall eine Verbesserung 
der Lage der bisherigen Besitzer bedeuten, so z. B . nicht bei den 
Zwangsversteigerungen und auch nicht bei den Ankäufen der 
Ansiedelungskommission in W estpreußen und Posen. D ie A m ts­
gerichte haben in  den Uebersichten sehr häufig a ls  G rund  der 
M ehrbelastungen die E in tragung  von Erbgeldern und Kaufrest­
geldern, aber sehr selten a ls  G rund  der Löschungen die Ab­
zahlung seitens kapitalkräftiger neuer U nternehm er angegeben. 
Welche Ursachen indeß auch den E intragungen  bezw. Löschun­
gen im einzelnen zu G runde liegen, so kann an  der statistisch 
festgestellten Thatsache nichts geändert werden, daß eine stete 
Verm ehrung in  den ländlichen Bezirken, im J a h re  1 8 8 6 /8 7  um 
133 M illionen, im nächsten J a h re  m it seiner guten E rnte um

> n u r 88 M illionen, und im letzten J a h re  um  121 M illionen 
M ark, zusammen also um  342 M illionen M ark vorliegt. Diese 
Zunahm e der Verschuldung erhält ihre wirthschaftliche Bedeutung 
dadurch, daß sie eine stetige ist —  die gute E rnte des Ja h re s  
1 8 8 7 /8 8  hat sie n u r  gehemmt, aber nicht aufgehoben —  und 
daß der Kaufwerth des ländlichen Grundbesitzes, entgegen dem 
städtischen Grundbesitz, überwiegend im  S inken begriffen ist. 
Gerade inbetracht dieser Verhältnisse ist die stetige M ehrver­
schuldung des ländlichen Besitzes eine Erscheinung, welche nicht 
leicht zu nehmen ist. D ie Thatsache des S inkens des W erthes 
des Grundbesitzes würde an  und für sich noch kein Nothstand 
sein, wen» in entsprechender Weise auch die Verschuldung sich 
verminderte. Ebenso würde —  wie in den S täd ten  —  die 
Verschuldung nicht allzu viel zu bedeuten haben, wenn der 
Kaufwerth im S te igen  begriffen wäre. D ie Ergebnisse der 
S tatistik  der Hypothekenbewegung konstatiren aber nun im G e­
gentheil eine regelmäßige Z unahm e der Schuldenlast bei gleich­
zeitigem S inken  des W erthes. D ies beides zusammen zehrt 
an  der wirthschaftlichen S te llung  des ländlichen Grundbesitzes, 
welche sich auch angesichts der letzten schlechten E rnte trotz 
der seitdem gestiegenen Produktenpreise nicht gehoben habe» 
dürfte.

politische Tagesschau.
A us W i e n  und zwar aus der nächsten Umgebung des 

Kaisers F ranz Josef erfährt m an jetzt, wie der „ P o st"  mitge­
theilt w ird, daß Kaiser W ilhelm  an  seinen Verbündete» nach 
dem Rücktritte des Fürsten Bismarck einen B rief von 36 S e iten  
gerichtet hat, m it eingehender Schilderung der politischen Lage, 
m it genauer D arlegung der M otive, die den Kaiser veranlaß t 
haben, auf die Dienste des Fürsten Reichskanzlers zu verzichten, 
und m it der Zusicherung, daß der Wechsel in den führenden 
Persönlichkeiten des deutschen Reiches das Fortbestehen des Allianz- 
verhältnisses in keiner Weise beeinträchtige.

D ie Nachricht, daß sich der K a i s e r  W i l h e l m  in der 
zweiten H älfte des Septem ber zum Besuche des Kaisers F ranz 
Joseph nach W i e n  begeben werde, erweist sich a ls  unbegründet.

D er „Reichsanzeiger" erklärt die Nachricht, 3 B e r g l e u t e  
a u s  H e r m s d o r f  seien v o m K a i s e r  i n A u d i e n z  empfangen 
worden, für u n w a h r .

F ü r s t  B i s m a r c k  hat am 16. d. M ts. die D eputation  der 
S ta d t  D u isbu rg , welche ihm den Ehrenbürgerbrief überreichte, 
enipfangen. Am Schlüsse seiner Anrede dankte der O berbürger­
meister fü r die Ehre, die der S ta d t  D u isbu rg  durch die persön­
liche Entgegennahm e des Ehrenbürgerbrieses zutheil werde. Fürst 
Bismarck erwiderte, daß die Ehre vollständig auf seiner S e ite  
wäre und sagte „w enn ihm früher in seiner Amtsstellung A us­
zeichnungen zutheil geworden seien, so sei das gewissermaßen 
selbstverständlich gewesen. D er spontane Ausdruck der A ner­
kennung des freien B ürgerthum s einer aufblühenden S ta d t  aber 
gehe zu Herzen, wie er von Herzen komme." Schließlich über­
reichte der Fürst jedem der Abgesandten noch seine Photographie 
m it eigenhändiger Namensunterschrift.

D er p r e u ß i s c h e  K u l t u s m i n i s t e r  hat  den P r o v i n -  
z i a l s c h u l k o l l e g i e n  eine Anzahl Bemerkungen zur Nachachtung 
empfohlen. Keinem Schüler darf danach durch seinen Ueber-

tr i tt  au s einer öffentlichen in  eine Privatschule ein Zeitgew inn 
behufs E rlangung  des einjährigen Zeugnisses erwachsen. Beim  
Uebergang von einer Privatschule zur anderen Privatschule soll 
ausnahm slos eine besondere A ufnahm eprüfung erfolgen. Jede  
P riv a tan sta lt soll künftig innerhalb der Berichtsperiode von 5 
Ja h re n  wenigstens einm al durch einen geeigneten Schulm ann 
revidirt werden. Endlich soll das Unwesen der Reklame m ilitär- 
berechtigter höherer Schulen  die besondere Aufmerksamkeit der 
Schulverw altung in Anspruch nehmen.

Ueber die H a n d w e b e r e i  i m  E u l e n g e b i r g e  und die 
N o t h l a g e  d e r  W e b e r  bringt die „Schles. Z tg ."  einen sach­
verständigen Artikel, au s dem hervorgeht, daß das Elend stellen­
weise unsagbar groß ist. E in  H andw eber-Ehepaar in  Langen- 
bielau verdient bei fleißiger Arbeit wöchentlich im Durchschnitt 
4  Mk. 50 P fg ., jedes Kind 1 Mk. 50 P fg . D er Lebensunter­
halt eines kinderlosen Ehepaares kostet wöchentlich 5 Mk. 50 P fg ., 
derjenige eines Kindes 1 Mk. 70 P fg . E in  T heil der Handweber 
verdient sogar noch erheblich w eniger, so daß die W eber, beson­
ders die m it der B aum w ollen-(B archent-) W eberei beschäftigten, 
höchstens drei V iertel ihres Lebensunterhaltes aus ihrem A r­
beitsverdienste bestreiten können. D er A usfall wird durch Ver- 
miethen von Schlafstellen, durch den Bezug von Unterstützungen 
rc. gedeckt. E inen gewissen Ausgleich mag in  manchen Fällen 
auch das sogenannte P iedern  (P e te rn )  schaffen, das heißt das 
Unterschlagen eines Theiles des von den Fabrikanten zum V er­
arbeiten gelieferten G arnes. M it P iedergarn  wird ein ziemlich 
schwunghafter Handel getrieben, der freilich seinen letzten Ab­
schluß häufig vor dem S trafrich ter findet. —  E s wird dann 
ausgeführt, daß, da die W eber nicht zu bewegen seien, sich einer 
anderen Beschäftigung zuzuwenden, m an sie veranlassen sollte, 
von der Barchent- zur Leinenweberei überzugehen. E s handelt 
sich darum , die Leute dahin zu bringen, feineres Gewebe her­
zustellen; dann werden sie auch höhere Löhne erzielen. Und 
hierzu muß der S ta a t  anregend und helfend mitwirken. I n  
W estfalen hat m an m it gutem Erfolge Webeschulen eingerichtet, 
in  denen der B etrieb komplizirter Handstühle fü r  Leinenweberei 
gelehrt wird. Solche Schulen fehlen im Eulengebirge noch 
gänzlich, und m an sollte nicht länger zögern, sie einzurichten. 
D as Geld dazu würde sicherlich vom Landtage gern bewilligt 
werden. Und es ist auch wohl zu erwägen, ob der S ta a t  nicht 
selbst in den Fällen eingreifen sollte, wo die H ütten  der 
Barchentweber in  ihrem gegenwärtigen Zustande nicht oder 
n u r schwer die Möglichkeit bieten, die erw ähnten komplizirte- 
ren und darum  auch mehr R au m  beanspruchenden S tü h le  au f­
zustellen.

Am Donnerstag fanden in  B e r l i n  wieder 2 s o z i a l ­
d e m o k r a t i s c h e  V o l k s v e r s a m m l u n g e n  statt, in  welchen 
der P arte istre it in erregter Weise durchgekochten wurde. D ie 
eine Versam m lung lehnte ein beantragtes V ertrauensvotum  für 
die F raktion ab und nahm  eine Resolution an , wonach das 
Sozialistengesetz an  dem Parteistreite  Schuld und die angebliche 
E inführung  der P rügelstrafe in  N euguinea eine Schande sei. 
D ie andere V ersam m lung dagegen votirte der Fraktion im  allge­
meinen und H errn  Bebel im besondern ihr V ertrauen.

D as sozialistische B e r l i n e r  „ V o l k s b l a l l "  führt zur 
Vertheidigung der S te llung  der sozialdemokratischen Fraktion zur

Kesührrte Schutt.
Roman von E w a l d  A ugust K ö n i g .

--------------—  (Nachdruck verboten.)
(25. Fortsetzung.)

„ S o  willst D u  auch jetzt noch nichts th u n ? "
„ S a g e  m ir, w as ich thun kann."
„Hinreisen und Dich nach allen Verhältnissen erkundigen! 

D u  bist ja  in  Brüssel bekannt, au s Deinem  Unglück kann D ir  
niem and einen V orw urf machen. Ich  würde dreist zu dem 
Assessor gehen, der a ls  V ertreter des N o tars hier den Verdacht 
auf D einen B ru der geworfen hat, ich würde ihm ohne Scheu 
alles sagen und ihn bitten, im Interesse der Gerechtigkeit auch 
einm al Nachforschungen anzustellen. H ilft das nichts, so schadet 
es auch nichts, aber ich meine, es könnte dabei doch eine S p u r  
entdeckt werden, die sich weiter verfolgen ließe."

V era hatte das H aupt auf den Arm  gestützt, der Gedanke, 
in  jene S ta d t  zurückkehren zu sollen, in  der sie so furchtbar 
hintergangen worden w ar, widerstrebte ih r, sie meinte, dort müsse 
jeder ihre Schmach kennen. Aber wenn auch, Dortchen hatte 
Recht, nicht auf ihr ruhte die Schmach, sondern auf dem, der 
sie betrogen hatte, und sie w ar es den B rü te rn  schuldig, daß 
sie nichts unterließ, w as zur Lösung des dunklen Räthsels dienen 
konnte.

E s w ar ein schwerer G ang, aber sie mußte ihn machen, 
wenn sie b ittern  Selbstvorw ürfen  fü r  spätere Z eit vorbeugen 
wollte.

„G laubst D u , daß der Assessor mich anhören und meine 
G ründe gelten lassen w ird?" fragte sie nach einer langen 
Pause.

„A nhören muß er Dich und wollen ihm auch Deine G ründe 
nicht einleuchten, so wird er doch über sie nachdenken und dann 
sicherlich auch Nachforschungen anstellen," erwiderte Dortchen m it 
einer Entschiedenheit, daß sie auf V era einen überzeugenden E in ­
druck machte.

„G u t, ich werde Hinreisen."
„W enn P a p a  es m ir erlaubte, würde ich Dich begleiten, 

um  auch meine Ansicht dem H errn  Assessor m itzutheilen, aber 
ich weiß, er wird es nicht zugeben. Habe n u r keine Furcht, 
V era, der M an n , der Dich betrogen, lebt nicht mehr, und ich 
sage D ir  noch einm al, n u r  ein herzloser und ehrvergessener 
Mensch könnte D ir  einen V orw urf machen und um  das U rtheil 
solcher Menschen brauchst D u  Dich nicht zu kümmern."

Dortchen hatte den B rief eingesteckt, sie erhob sich und 
schlang ihren A rm  um  V era.

„ J e  größer das Unglück ist, desto höher muß m an den Kopf 
tragen ," fuhr sie in  ihrer zuversichtlichen Weise fort, „m an darf 
sich vom Schicksal nicht niederbeugen lassen, nicht die H ände in 
den Schoß legen und verzagen."

„W er hat Dich das n u r gelehrt?" fragte V era erstaunt in  
die dunklen, m uthig blitzenden Augen blickend, „ D u  bist im 
W ohlleben aufgewachsen. Dich hat das Schicksal n iem als m it 
rauher H and berührt."

„Ich  weiß es selbst nicht, ich bin auch sonst nicht so muthig 
und entschlossen, aber hier gilt es die Ehre und Freiheit des 
Geliebten zu retten , und fü r diesen P re is  setze ich alles, selbst 
mein Leben ein. W ann  willst D u  reisen?"

„Heute noch."
„Hegst D u  die feste Ueberzeugung, daß A rnold D einer Auf­

forderung sofort Folge leisten w ird?"
„W enn er schuldlos ist, gew iß!"
„Und wenn sein Schuldbewußtsein ihn fern hä lt, dann  w äre 

es natürlich nutzlos, weitere Nachforschungen anzustellen," sagte 
Dortchen nachdenklich. „ I n  diesem Falle würde ich kein B e­
denken tragen, dem Richter die Adresse anzugeben, um  H erbert 
wieder in  Freiheit zu setzen. Und so lange A rnold nicht hier 
ist, w ird m an allerdings Dich beobachten, D ir  wahrscheinlich 
nachreisen und D eine Bem ühungen möglicherweise vereiteln. 
D am it könnte u n s  natürlich auch nicht gedient sein. W ann  kann 
Arnold hier eintreffen?"

„W enn er meinen B rief sofort empfängt und ohne Verzug 
abreist, morgen Abend."

„ S o  verschiebe D eine Reise bis überm orgen, auf die p aa r 
T age  kommt es nun  auch nicht an. D ie V erhaftung A rnolds 
wird den wirklichen T hä te r in  Sicherheit wiegen, das kommt 
D ir  dann auch zu statten. S o , nun  gehe ich zum Bahnhof, 
dort lege ich den B rief in  den Postkasten, dam it er m it dem 
ersten Zuge nach P a r i s  abgeht."

„ D u  denkst an  alles," sagte V era bewundernd. „ I n  
meinem Kopf ist es so w irr , daß ich keinen klaren Gedanken 
fassen kann."

„Ich  g laub 's gerne, die vielen Schicksalsschläge haben Dich 
zu rasch h intereinander getroffen, n u r nicht verzagen, Hoffnung 
bleibt u ns noch immer. Ich  komme morgen zu D ir , vielleicht 
entdecke ich noch andere Wege, ich werde darüber jetzt u nab ­
lässig nachdenken. W enn n u r die Liebe zum B ruder Dich nicht 
täuscht! H a t Arnold im Jäh zo rn  und au s Rachsucht die T h a t 
begangen — "

„D ann  würde er auch den M uth  besessen haben, die Folgen 
auf sich zu nehm en," fiel V era ihr in  die Rede, während sie die 
F reundin  um arm te und küßte.

„M einst D u ?  D a s  wollen w ir doch dahin gestellt sein lassen, 
vor dem G efängniß hat jeder Furcht. W ir müssen n u r abw arten, 
kommt er nicht, so soll er die G ründe schreiben, die ihn fern­
halten, er mag dann den B rief an  mich adressiren, dam it er 
sicher in  unsere Hände gelangt. E r  soll dann offen die Schuld 
bekennen und seinen B ruder von dem Verdacht reinigen, ich will 
ihm die M itte l schicken, daß er nach Amerika flüchten kann, 
dort ist er sicher und er muß sich dann  m it seinem Gewissen 
abfinden, so gut er es vermag. Also laß  den Kopf nicht 
hängen, es kann noch alles gut werden, und morgen reden w ir 
w eiter."

Dortchen eilte nach diesen W orten h inaus, und V era fühlte 
sich durch die herzliche Theilnahm e und das resolute Auftreten 
der F reundin  neu ermuthigt.



Feier des 1. M a i aus, daß eine allgemeine Feier, statt e i n e r  
Aussperrung, Dutzende und Hunderte in  Deutschland zur Folge 
gehabt hätte. W o hätten die M itte l zur Unterstützung solcher 
Massen hergenommen werden sollen? D ie Hamburger Aus­
sperrung sei der Parte i theuer genug zu stehen gekommen.

D er K ö n i g  u n d  d e r  K r o n p r i n z  v o n  I t a l i e n  sind 
zur Theilnahme an den stattfindenden großen Manövern in  
Brescia eingetroffen und von der Bevölkerung m it großem Jubel 
empfangen worden.

I n  P a r i s  fand vorgestern ein K a b i n e t s r a t h  statt 
unter dem Vorsitz Frepcinets, welcher m ittheilte, die Herbstmanöver 
des 1. und des 2. Korps unter dem Befehle B illo ts  würden m it 
rauchlosem P u lver gemacht werden.

Der „B reslauer General-Anzeiger" hat B o u l a n g e r  über 
seine politischen Ansichten, speziell über die Eventualität eines 
russisch-französischen Bündnisses brieflich befragt. Boulanger hat 
eingehend geantwortet. E r hält ein russisch-französisches Defensiv- 
bündniß fü r eine eiserne Nothwendigkeit. S o lange er M inister 
gewesen, habe er den Krieg nicht gewollt, aber er sei verpflich­
tet gewesen, sich stets bereit zu hallen. Zwischen Deutschland 
und Frankreich sei dauernder Friede unmöglich, so lange deutsche 
Truppen Elsaß-Lothringen besetzt hielten. Deutschland würde 
den Frieden um den P re is der Rückgabe Elsaß-Lothringens nicht 
zu theuer bezahlen. S o lange das nicht geschehen, werde es 
heilige Pflicht der französischen Patrioten bleiben, den gelegenen 
Zeitpunkt abzuwarten, um m it Gewalt wieder zu nehmen, was 
die Gewalt ihrem Vaterlande entrissen hat.

Aus Anlaß der U n i r t e n v e r f o l g u n g e n  i n  R u ß l a n d  
schreibt die „K reuz-Z tg .": „Bemerkenswerth ist, daß die l i b e ­
r a l e  deu t sche  P r e s s e  sich fü r diese Dinge wenig interessirt, 
aber um so lauter aufschreit, sobald es heißt, den russischen 
Juden solle etwas zu Leide geschehen. Es verdient daher, er­
wähnt zu werden, daß die Ausübung des jüdischen Kultus in  
Rußland absolut frei ist. D ie Maßregeln, welche man in  Ruß­
land gegen die Juden tr ifft, betreffen in  keiner Weise die Kultus- 
freiheit, sondern nur gewisse unliebenswürdige Eigenschaften der 
Juden. W er die russischen und polnischen Juden kennt, w ird 
nun auch kaum eine enthusiastische Sympathie fü r sie empfin­
den. Anders füh lt unsere liberale Presse. D ie Verfolgungen 
der evangelischen und katholischen Christen in  Rußland haben 
sie so sehr nicht aufgeregt; aber sie erhob sich wie ein M ann, 
als es kürzlich hieß, den russischen Juden wolle man zu Leibe 
gehen."

I n  Japan haben die W a h l e n  z u m  e r s t en  j a p a n i ­
schen P a r l a m e n t  stattgefunden. Gewählt wurden: 114 R a­
dikale, 50 Freisinnige, 15 Kinschu-Freisinnige, 9 Vertreter der 
Selbstregierungspartei, 4  Konservative, 55 Unabhängige, 52 
unbestimmter Parteischattirung, im  ganzen 299. D ie Berufs­
und Gesellschaftsklassen sind darunter folgendermaßen ver­
treten: 1 Staatsm inister, 3 Senatoren, 27 örtliche Regierungs- 
beamte, 36 Bürgermeister und Direktoren, 143 M itglieder von 
Verwaltungsbehörden der Provinzen, 18 Journalisten, 19 
Rechtsanwälte, 10 Schullehrer, 4  vormalige Buddhistenpriester, 
19 Bank- und Aktiengesellschaftsbeamte, 2 Universitätödoktoren, 
14 Professoren, 6 Aerzte. Der Abgeordnete des 12. Bezirks 
der Hauptstadt ist wegen Wahlbestechung vor das dortige K r i­
minalgericht gefordert worden.

Nach Meldungen aus T a n g e r  von Donnerstag hat der 
S u l t a n  von Marokko den Berbern ein Gefecht geliefert, bei 
welchem er Sieger blieb.

Aus W a s h i n g t o n  w ird  gemeldel: D ie Fleischbeschau-
B il l ,  deren Annahme unm itte lbar bevorsteht, bezweckt die U r­
sache der Maßregeln Frankreichs und Deutschlands gegen die E in ­
fuhr von Schweinefleisch und Englands gegen die Vieheinsuhr zu 
beseitigen.

Der F r i e d e  zwischen G u a t e m a l a  und S ä n  S a l ­
ti a d o r  ist unterzeichnet worden. Der legitime Vizepräsident 
von S än  Salvador, D r. Ayala, w ird  die Leitung der Geschäfte 
übernehmen und die W ahl eines verfassungsmäßigen Präsidenten 
vornehmen lassen.________

Berlin. 22. August 1890.
—  Gestern Vorm ittag um 9 Uhr empfing Kaiser W ilhelm  

die deutschen Deputationen von Reval, Narwa, Petersburg und 
Moskau im  Park der V illa  Polowzeff. D ie Deputalionsm it- 
glieder, welche Reserveoffiziere sind, waren in Uniform. Der 
Botschafter, General von Schweinitz, stellte sämmtliche 21 Herren

Zweites Kapitel.
Verloren.

Vera sollte sich in  ihren Erwartungen nicht getäuscht sehen; 
kaum hatte Arnold ihren B rie f gelesen, als er auch schon zur 
Abreise entschlossen war. E r hatte längst die Absicht gehegt, 
zurückzureisen und fre iw illig  sich dem Richter zu stellen, er war 
nie m it der Flucht einverstanden gewesen, nu r die Furcht vor 
langer, einsamer H aft hielt ihn bisher zurück, seine Absicht aus­
zuführen.

Jetzt aber mußten alle Rücksichten schwinden. Herbert sollte 
nicht auch in  diese unselige Geschichte verwickelt werden.

Es war Abend, als er in  seiner Vaterstadt ankam, er 
nahm einen Wagen und fuhr zum Bureau des Untersuchungs­
richters.

D ie Polizeibeamten auf dem Bahnhöfe hatten ihn in  dem 
Gedränge nicht bemerkt, sie vermutheten ihn auch schwerlich unter 
den ankommende^ Passagieren.

Eben so wenig hatte der Untersuchungsrichter ihn erwartet, 
der an die Aufrichtigkeit des von Vera erhaltenen Versprechens 
nicht glaubte.

„ Ic h  bin Arnold La teau!"
M it  diesen W orten tra t Arnold an den Schreibtisch, an dem 

der Richter saß.
D er Untersuchungsrichter g riff sofort nach dem Glockenzuge 

und gab dem Aktuar einen W ink, der letztere erhob sich und tra t 
h inter Arnold.

„Fürchten S ie  doch nichts," spottete Arnold, der sich eines 
ironischen Lächelns nicht erwehren konnte, „ich bin fre iw illig  
hierhergekommen und werde mich ohne Widerrede Ih re n  Befehlen 
fügen. F ü r diese Bereitw illigkeit meinerseits verlange ich von 
Ihnen  nur, daß S ie  meinen Bruder aus der H aft entlassen, es 
kann ja  gegen ihn nichts weiter vorliegen, als der V o rw u rf, 
daß er meinen Aufenthaltsort verheimlicht hat, und das ist kein 
Verbrechen, nicht einmal ein Vergehen."

vor. Der zweite Präsident des Moskauer Vereins deutscher 
Reichsangehörigen, Camescasse, hielt eine Ansprache und über­
reichte eine statistische Darstellung der zehnjährigen Thätigkeit 
des Vereins, welcher unter dem allerhöchsten Protektorate S r. 
Majestät steht. Der Revaler Verein ließ eine Adresse über­
reichen. Seine Majestät sprach m it den Herren ungemein leut­
selig, zeigte sich über sämmtliche Verhältnisse vortrefflich in fo r- 
m irt, drückte dem Petersburger Konsul Lamezan, dem Narwaer 
Konsul Dickhoff, dem Reservelieutenant Hans (einem geborenen 
Frankfurter) die Hand und gratu lirte  letzterem, der sich zugleich 
als zum Premierlieutenant befördert meldete.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm heute m it dem Kaiser 
Alexander vor der Abreise zu den Manövern die großartigen 
Fabrikanlagen des Staatssekretärs a. D . Polowzeff und die 
Kraenholmer M anufaktur eingehend in  Augenschein.

—  Se. Majestät der Kaiser t r if f t  am 25. August in  Memel 
und am folgenden Tage früh in  Jnsterburg ein. Bei Jnster- 
burg findet die Besichtigung der Kavallerie und bald darauf bei 
Goldap die Besichtigung der In fan te rie  statt. D ann kehrt der 
Kaiser über Lyck und Lötzen zurück, um der Festungsübung bei­
zuwohnen. Am 27. w ird die Festungsübung fortgesetzt, worauf 
nachmittags die Abreise nach P illa u  erfolgt. Am  28. tr if f t  der 
Kaiser in  K ie l ein und begtebt sich sofort nach Potsdam. A n ­
läßlich des Besuchs der österreichischen Flotte begiebt sich Se. M a ­
jestät der Kaiser am 2. September wieder nach K ie l, wo am 
folgenden Tage die österreichische und deutsche Flotte vor dem 
Kaiser paradiren wird.

—  P rinz und Prinzessin Heinrich gedenken vorn nächsten 
Sommer ab alljährlich einige Wochen auf Schloß Paretz zu 
residiren. Aus diesen« Grunde werden im dortigen Park durch 
einen Gärtner aus Bergedorf neue Anlagen hergerichtet und 
damit Dampfboote bis zum Schloß gelangen können, soll ein 
breiter Graben von der Havel nach dort gestochen werden. Auch 
die geplante Kitzinger Eisenbahn soll bei Paretz vorbeiführen und 
dort eine Haltestelle bekonimen.

—  Fürst Bismarck bleibt bis Ende d. M ts . in  Kisfingen, 
begiebt sich dann nach Varzin und kehrt im  Oktober nach Frie- 
drichsruh zurück.

—  Der M inister fü r Handel und Gewerbe, F rhr. v. Berlepsch, 
ist von Urlaub hier wieder eingetroffen.

—  Der kühne Afrikareisende D r. Peters, wie sein Gefährte 
in  Leiden und Gefahren, Herr Borcherr, beabsichtigen, nachdem 
sie B e rlin  und Nürnberg einen Besuch abgestattet haben werden, 
zu einer mehrwöchigen Kur nach W ildbad zurückzukehren. D r. 
Peters sieht gut aus, Borchert dagegen scheint von den Strapazen 
stärker mitgenommen zu sein. Der letztere ist seit M a i in  Deutsch­
land und reiste Peters nach M ailand entgegen. Bei Erwähnung 
der unendlichen Entbehrungen, welche er ausgestanden haben 
mußte, meinte Peters, daß die stärkste Phantasie sich keine V o r­
stellung davon machen könne.

—  I n  dem Befinden des an einer Blinddarm-Entzündung 
bedenklich erkrankt gewesenen Professor D r. Schweninger ist seit 
mehreren Tagen eine Wendung zum Besseren eingetreten. Es 
ist zu hoffen, daß der geschätzte und verdiente Arzt noch vor 
Abreise des Fürsten Bismarck sich «vieder nach Kisfingen be­
geben kann.

—  Der frühere Landtags- und Reichstagsabgeordnete,
Oekonomierath W ilh . Katte, der 1873— 1877, später 1877— 1878 
den Wahlkreis Stolp-Bütow-Lauenburg im  Abgeordnetenhause 
resp. im Reichstage vertrat und sich der sreikonservativen P arte i 
anschloß, ist am 16 ds. in  Frankfurt a. M . gestorben. E r war 
1825 gebore». ^

—  Von den eingegangenen 58 Entwürfen zum Kaiser­
denkmal an der P orta  Westsalica in  M inden erhielten erste 
Preise: Architekt B runo Schmidts (B e rlin ) und die F irm a 
Keutter u. Fischer (Dresden). Schmidts w ird zum drittenmale 
preisgekrönt.

—  Der erste deutsche Bergarbeiterkongreß ist fü r die Ze it 
von« 15. bis 20. Septeinber in  Halle einberufen worden.

Halle a. S ., 22. August. Dem Vorstände des Vereins 
deutscher Ingenieure ist aus dem Geheimen Civilkabinet S r. 
Majestät des Kaisers folgendes Telegramm zugegangen: Narwa- 
P a la is  den 21. August 1890. Se. Majestät der Kaiser sind 
durch die telegraphische Begrüßung des zur Einweihung eines so 
bedeutsamen Denkmals versammelten Vereins erfreut worden 
und lassen bestens danken. Im  allerhöchsten Auftrage gezeichnet 
Lucanus.

„Und bekennen S ie  sich schuldig?" fragte der Richter, den 
Blick durchdringend auf ihn heftend.

„N e in , zu einer That, die ich nicht begangen habe, kann ich 
mich auch nicht bekennen."

„E s  liegen genügende Beweise gegen S ie  v o r !"
„S o  sind es Scheinbeweise, durch die S ie  sich täuschen 

lassen!"
„ Ic h  werde S ie  morgen den Zeugen gegenüberstellen, ich 

glaube nicht, daß S ie  dann noch den M u th  haben werden, bei 
Ih rem  trotzigen Leugnen zu beharren."

„Nennen S ie  es nicht trotziges Leugnen," sagte Arnold 
ruhig. „ Ic h  berichte Ihnen  nur die Wahrheit und gefällt Ihnen  
diese nicht, so ist es nicht meine Schuld. S ie  hätten nicht so 
einseitig die Untersuchung führen dürfen, hätten auch die M ög­
lichkeit meiner Schuldlosigkeit berücksichtigen müssen, vielleicht 
würden S ie  dann eine andere Lösung dieses Räthsels gesunden 
haben! Wenn ich Ihnen  auf Manneswort die Versicherung gebe, 
daß ich schuldlos bin, so darf ich wohl erwarten, daß S ie  wenig­
stens die Möglichkeit dieser Versicherung berücksichtigen und 
daß S ie  nun auch nach anderen Seiten hin Nachforschungen an­
stellen."

„D as ist geschehen, S ie  haben nicht das Recht, m ir einen 
V o rw urf zu machen," erwiderte der Richter im gereizten Tone. 
„D aß  S ie  die Tha t nicht zugestehen und sich schuldlos bekennen 
werden, begreife ich, aber im  Hinblick auf die vorliegenden Be­
weise kann und werde ich dieser Erklärung nicht Glauben schenken. 
Haben S ie  nicht schon früher einmal gedroht, dem N otar Dum ont 
eine Kugel in  den Kopf jagen zu wollen? Haben S ie  nicht m it 
dem Revolver in  der Hand ihm gegenüber gestanden und ihn 
gezwungen, einen Wechsel im  Betrage von vierzigtausend Franks 
auszustellen?"

„D a s  ist die W ahrhe it," nickte A rno ld , „und ich habe ein­
gesehen, daß ich damals eine Thorheit beging. Aber wenn ich 
derzeit dem Schurken die Kugel ins Gehirn gejagt hätte, so

Fulda, 22. August. D ie Bischofskonferenz ist heute früh 
um 7 1 / 2  Uhr m it einer Andacht in  der Bonifaciusgruft ge­
schlossen worden. D ie Konferenzbeschlüffe werden völlig geheim 
gehalten. Der Fürstbischof D r. Kopp ist um 9 Uhr nach seinem 
Geburtsorte Duderstadt abgereist. D ie übrigen Theilnehmer der 
Konferenz verlassen Fulda im Laufe des Tages._____________

Auslarrv.
Paris, 22. August. D er russische Botschafter Baron von 

Mohrenheim ist heute Morgen hier eingetroffen. Derselbe wohnte 
gestern Abend in  Rouen einem offiziellen D iner beim Präfekten 
Heudle zu Ehren des Generalrathes des Departements bei, 
wobei der Präfekt einen Toast auf den Präsidenten Carnot, 
auf den Kaiser von Rußland und sodann auf den Herrn von 
Mohrenheim ausbrachte. I n  gleicher Weise wurde der B o t­
schafter auch durch den Präsidenten des Generalrathes, Senator 
Dordier, gefeiert.

Paris, 22. August. Das „J o u rn a l osficiel" veröffentlicht 
ein Dekret, welches die B ildung eines 29. Dragonerregiments 
fü r den M onat Oktober festsetzt. —  Der „M a ttn "  glaubt zu 
wissen, die Regierung werde sich den Vorschlägen Ita lie n s  be­
treffs der Vorsichtsmaßregeln zur Verhütung der Einschleppung 
der Cholera anschließen.

Kopenhagen, 22. August. Das österreichische Geschwader 
hat heute den hiesigen Hafen wieder verlassen.

Christiania, 22. August. Kaiser W ilhelm  spendete den 
Brandbeschädigten in  Hammerfest 10 000 Mk.

Petersburg, 21. August, abends. Der Reichskanzler von 
C apriv i, der deutsche Botschafter am hiesigen Hofe, v. Schweinitz, 
und der Geheime Legationsrath Raschdau sind, von Narwa 
kommend, hier eingetroffen, werden morgen hierselbst verbleiben 
und sich am Sonnabend Vorm ittag nach Peterhof begeben.

Buenos Ayres, 21. August. Der Finanzminister Lopez 
und der Kriegsminister Levalle haben ihre Entlassung gegeben.

Vrovtnzial-Machrichren
-s-s Culmsee, 22. August. (Feuer. Ernte. Bienenzucht). Auf der 

königl. Doniäne Boisckin brück in der Nackt zuin Donnerstag Feuer 
aus, das sämmtliche Gebäude außer dem herrsckasllicken Wohnhause und 
einem Schasstalle in kurzer Feit in Ascke legte. Leider ist dabei viel 
Vieh ums Leben gekommen und zwar 16 Kühe, welche Jnftleuten ge­
hörten — bei den jetzigen hohen Viehpreisen ein herber Verlust. Es 
wird den armen Leuten schwer werden, wieder in den Besitz einer Kuh 
zu gelangen. Außerdem sind einem M anne gegen 300 Mk. in baar 
verbrannt. Die Entstehungsuriacke des Feuers ist bis jetzt unbekannt. 
—  M it  der Ernte ist man jetzt selbst auf großen Gütern fertig; vom 
Sommergetreide schüttet der Hafer gut. Kartoffeln versprechen nur eine 
sehr mittelmäßige Ernte; sie wurden zu schnell von der Krankheit be­
fallen, stellenweise faulen sie stark. — Der Bienenwirth ist mit seinen 
Im m en auck nickt ganz zufrieden, und mancher Stock, der zum Zuckt- 
stock ausersehen war, dürste den Kukuk wohl nicht erleben.

C u lm , 22. August. (Stistungssest der Feuerwehr). Am Sonntag 
begeht die freiwillige Feuerwehr ihr 15jähriges Stiftungsfest in Bengs 
Etablissement. Zu diesem Feste sind auch die freiw. Feuerwehren in 
Briesen, Culmsee, Graudenz und Sckwetz eingeladen worden. Am  
Sonntag früh um 8 Uhr findet eine Uebung statt.

* Briesen, 22. August. (Milzbrand. Personalien). Ji» Rmisk ist 
ein Fall von Milzbrand vorgekommen. — Der Gutsverwalter Tidemann 
zu Chelmonietz ist zum Amtsoorsteher des Amtsbezirks Gajewo auf eine 
Amtsdauer von 6 Jahren wieder ernannt worden.

Danzig, 21. August. (Zur Oberbürgermeisterwahl). F ü r die Wahl 
des ReichSlngsabgeorbneten Dr. Baumbach, des Freundes Rickerts, zum 
Oberbürgermeister von Danzig wird in der „Danz. Ztg." bereits S tim ­
mung zu machen gesucht. Bekanntlich wurde vor einiger Zeit mit­
getheilt, daß D r. Baumback als Nachfolger des D r. v. Forckenbeck, des 
Berliner Stadloberhauptes, in Aussicht genommen ist.

Danzig, 22. August. (Dritter deutscher Fischereitag). Gestern V o r­
mittag wurden im Landeshause die nickt öffentlichen Verhandlungen 
der internationalen Fischzückter-Konserenz fortgesetzt und zu Ende geführt. 
Nachmittags um 3 Uhr wurde im Remter beS Franziskanerklosters der 
dritte deutsche Fisckereitag vom Vorsitzenden Kammerherrn von Behr- 
Scknnolden eröffnet. D arau f wurde folgende telegraphische Adresse an 
Se. Majestät den Kaiser abgesandt: „Der in Danzig versammelte
deutsche Fisckereitag erlaubt sich, zugleich im Namen der in demselben 
treulich mitarbeitenden Vertreter zahlreicher Nachbarstaaten, dem Aller­
höchsten Protektor des Fischereivereins, S r . Majestät dem Deutschen 
Kaiser, die Gesinnungen unwandelbarer Ehrerbietung zu unterbreiten 
und um Fortdauer der Allergnädigsleu Gesinnungen ehrerbietigst zu 
bitten." Ferner wurde noch folgendes Telegramm an Se. Königl. Hoheit 
den Prinzen Friedrich Leopold gesandt: „Der Dritte Deutsche Fischerei­
tag, welcher heute in Danzig zusammengetreten ist, nimmt aus dieser 
Gelegenheit Veranlassung, Eurer königlichen Hoheit als dem hohen 
Protektor des ivestpreußstchen Fischereivereins mit dem Ausdruck des 
Dankes für das den Fischereibeftrebungen entgegengebrachte Wohlwollen 
ehrerbietigsten Gruß zu senden." —  Heute M ittag wurden die Verhand­
lungen des deutschen Fischereitages durch den Kammerherrn von Behr 
geschlossen. Die Verhandlungen, an denen auch die ausländischen Ver­
treter regen Antheil nahmen, erstreckten sich namentlich auf internationale 
Maßregeln für den Lachsschutz, die Einführung einer besonderen Sckon-

würde mein Gewissen m ir keinen V o rw urf wegen dieser Tha t 
machen, sie wäre eine gerechte Vergeltung gewesen. Wenn S ie  
eine Schwester haben, die Ihnen  theuer ist, so denken S ie  sich 
in  meine damalige S tim m ung hinein, ich glaube nicht, daß 
Ihnen  dies schwer fallen w ird. Und wenn ich in  dieser leiden­
schaftlich erregten S tim m ung an mich hielt, wo nur der Druck 
eines Fingers genügt hätte, um an dem Elenden Vergeltung 
zu üben, wie kann man dann mich des späteren feigen Mordes 
schuldig halten! Denn wie jene Tha t hier verübt worden ist, 
war sie ein feiger M ord , ein ruchloses Verbrechen, und wer 
mich kennt, der weiß, daß ich einer solchen T h a t nicht fähig 
b in ."

„M a n  beurtheilt S ie  allgemein als einen leidenschaftlichen, 
jähzornigen Charakter," w arf der Richter ein.

„ Ic h  leugne nicht, daß ich dieses Temperament besitze und 
gerade dies müßte Ihnen  beweisen, daß Ih re  Voraussetzungen 
falsch sind. I m  aufbrausenden Jähzorns hätte ich den M ord  
begehen können, aber ein kühl berechneter, reiflich überlegter 
M ordplan liegt nicht in  meinem Charakter."

„S ie  kommen m it solchen Hypothesen nicht durch," sagte 
der Richter achselzuckend, „dam it beweisen S ie  nichts. D ie E r­
pressung geben S ie  zu, müssen S ie  zugeben, weil sie bewiesen 
werden kann! S ie  wollten Nutzen ziehen aus dem Betrug, der 
an Ih re r  Schwester verübt worden war, das gelang Ih n e n ; aber 
S ie  haben Ih re n  Zweck nur durch Drohungen erreicht, die das 
Gesetz schwer bestraft. S ie  besaßen die Anerkennung der Schuld, 
aber nicht das Geld. S ie  mußten befürchten, ja  m it ziemlicher 
Sicherheit voraussetzen, daß der N otar S ie  verhaften ließ, wenn 
S ie  ain Verfalltage des Wechsels das Geld forderten. Diese 
Gefahr war beseitigt, wenn an jenem Verfalltage der N otar 
nicht mehr lebte! Wollen S ie  leugnen, daß S ie  daran gedacht 
haben?"

(Fortsetzung fo lgt).



Zelt für die Aesche und die Besetzung des Rheins m it Zander. Gegen- 
letztere Maßregel sprach sich der Vertreter der holländischen Regierung 
aus; doch wurden dessen Gründe von dem Fischereitage als unzutreffend 
erachtet. Es wurden mehrere hierauf bezügliche Resolutionen ange­
nommen. Der Vertreter Ungarns sprach seine lebhafte Befriedigung 
über den anregenden Charakter der Konferenzen aus. Heute Nachmittag 
und morgen finden Seefahrten und Festlichkeiten statt.

E lb in g , 21. August. (Bauten für die österreichische Marine). Die 
osterreic^sch-ungarlscke Regierung hat, wie die „D . A. Z ." hört, der 
Firma Schicbau m Elbmg neue Aufträge gegeben. Es find dies: 1) der 
Aau emer Maschine von 10000 Pferdekraft für die Panzerfregatte 
„Tegetthofi , welche eine Wasserverdrängung von 7500 Tonnen besitzt;

^  Maschinen für einen Donaumonitor, in der Stärke von 
* ^ n  und 3) ein Cisternenschiff von 600 Tonnen Wasserver- 

Arbeiten sollen einschließlich des Avisos „Pelikan", 
Tonnen Wasserverdrängung und 5000 Pferdekräfte besitzt 

- ts auf der Schichau'schen W erft in  Elbing für dieselbe Regie- 
begriffen ist, im nächsten Jahre beendet sein.

O ldenburg , 18. August. (Brandstiftung). Nachdem vor einigen 
^ e n  Besitzer Koslowski alle seine Wirthschaftsgebäude eingeäschert 
worden, ist demselben nunmehr auch das letzte Gebäude, sein Wohnhaus,

Sonnabend, den 16. d. M „  während er sich in hiesiger Stadt zum 
2-carkte aufhielt, durch rucklose Hand in  Brand gesteckt worden. Die 

^ ^  14jährige Dienstmagd Marie Keyß, welche behauptet,
^  dadurch an Koslowski rücken wollen, weil sie von ihm oft 

geschlagen worden sei. Die junge Verbrechern .hat das Feuer angelegt, 
r bie Familie des Koslowski bereits schlief. Im  letzten Augenblick 

erst weckte sie dieselbe, so daß sie ihr nacktes Leben retten konnte. Von 
den Habseligkeiten konnten nur die Betten gerettet werden.

«... . (N. W. M .)
-Königsberg, 22. August. (Ueberweisung). Der Stadt Königsberg 

, d aus r^n Erträgen der landwirthschaftlichen Zölle für das Jahr 
1889/90 263 231 Mk. überwiesen worden, im Vorjahre 

164 452 Mk.
Gumbinnen, 21. August. (Unfall). Heute besuchte Prinz Albrecht 

auch unsere Stadt, die zu seinem Empfange reichen Flaggen- und 
Guirlandenschmuck angelegt hatte. I n  ihrem Bericht über den Einzug 
des Prinzen bemerkt die „P r.-L it. Z tg ," : „Der kommandirende General 
Bronsart v. Schellendorff ist leider, wie w ir hören, heute bei den Exer­
citien bei Jnsterburg vorn Pferde gestürzt, wobei sich derselbe derartig 
verletzt haben soll, daß er sich in ärztliche Behandlung nach Königsberg 
zurückbegeben mußte." Der Jnfterburger Korrespondent der „Danz. 
Z tg." berichtet nichts von einem derartigen ernsten Unfall und nach der 
„Jnfterb. Z tg." scheint die Angabe der „P r. 'L it. Z tg." erheblich über­
trieben zu sein. General Bronsart v. Schellendorff soll allerdings beim 
Ueberspringen eines Grabens mit dem Pferde gestürzt, dabei aber nickt 
verletzt sein.
„. Aus Ostpreußen, 22. August. (E in Höllentrank). Der „ I .  Z ." 
schreibt man aus Goldap: Unsere Grenzbewohner sind von der K ultu r 
noch nicht beleckt und haben bei ihren Festen noch die Getränke der 
Urzeit. Es erscheint auf der Tafel weder B ier noch Grog, sondern der 
-Branntwein in verschiedener Gestalt, rein, m it Gewürzen vermischt oder 
" i  höchster Potenz, als sog. „Brennneffel". Er w ird m it Honig und 
Gewürz vermengt, dann angezündet und mit Löffeln heiß gegessen. So 
war es auch jüngst nahe beim Dorfe S . der Fall. Dabei schlug die 
2ohe dieses Höllentrankes zur Decke des Zimmers empor, zündete diese 
und das Haus an und zerstörte es. E in  älterer M ann, der auf dem 
Hausboden seinen Rausch ausscklief, fand in den Flammen seinen Tod.

Aus Littauen, 21. August. (Belohnte Pflichttreue). Bei der allge­
meinen Klage über Unzuverlässigkeit der Dienstboten dürfte es wohl­
thuend berühren, auch von dem glücklicherweise noch nicht zu selten 
vorkommenden Gegentheil zu erfahren und wie einsichtsvolle Besitzer 
bewiesene Diensttreue zu belohnen wissen. I n  der Gemeinde U. hatte

Knecht bei einem Besitzer 25 Jahre in einem Zuge gedient und 
wollte sich, da es ihm peinlich war, nickt mehr mit den jüngeren Arbeits­
kräften in gewohnter Weise mitkommen zu können, selbstständig machen. 
Sein Dienstherr war ihm dazu auf jede Weise behilflich und gab ihm 
Zu seinen vom Lohne ersparten 1200 Mk. noch eine Summe von 1500 
Mark als vierprozentiges Darlehn, damit er sich ein kleines, ihn nähren­
des Grundstück kaufen konnte, was nun vor ein paar Tagen geschehen 
ist. M an sieht hieraus, daß die braven Arbeiter es auch hier noch 
immer zu etwas bringen können, wie die bedeutende Ersparniß beweist, 
und daß die Treue den wohlverdienten Lohn findet.

Lissa, 19. August. (Geheilt). Der Gymnasiast Breslauer aus Woll- 
stein, welchem vor einiger Zeit bei einem Selbstmordversuche auf der 
Strecke Lissa-Leipe beide Füße abgefahren wurden, wird in kurzer Zeit 
aus dem hiesigen Lazareth entlassen werden. E r studirt jetzt fleißig und 
gedenkt nach seiner völligen Genesung ein anderes Gymnasium zu 
besuchen.

Lokales.
Thorn, 23. August 1890.

— ( M i l i t ä r is c h e s ) .  Gestern Abend traf der kommandirende 
General des 17. Armeekorps, Generallieutenant Lentze, Excellenz, hier 
ein und nahm im Hotel „Schwarzer Adler" Wohnung. Heute V o r­
mittag besichtigte der kommandirende General die beiden Infanterie- 
regimenter v. Borcke und v. d. Marwitz und wird heute Abend Thorn 
wieder verlassen.

— (B e u r la u b u n g ) .  Der königl. Regierungsbaumeister Herr 
M ay ist zum Zwecke einer Studienreise nach dem Nordostseekanal und 
Zur Besichtigung der neuen umfangreichen Hamburger Hafenanlagen 
beurlaubt worden; vertreten wird derselbe für die Dauer seiner Ab­
wesenheit durch Herrn Bauführer Geister.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  im  Bere i che de r  k a i s e r ­
l i chen O b e r p o  st d i r e k t i o n  zu Da nz ig ) .  Angenommen sind zu 
Poftanwärtern: Hinze, Feldwebel in Dt. Krone, Wenk, Zollondz, Sergeant 
m Graudenz; zum Poftgehilsen: Fuchs in  Jllowo. Es haben bestanden 
die Sekretärprüfung: der Posteleve Adrian in Danzig; die Prüfung zum 
Telegraphenassistenten: der Telegraphenanwärter Przystuppa in Danzig. 
Zersetzt sind die Postassistenten Krause I I  von Hohenstein nach Dirschau, 
Thielmann von Rheda nach Münsterwalde, Treichel I I  von Schönste 
nach Hardenberg. F re iw illig  ausgeschieden ist der Posteleve Schramm 
in Danzig.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i se  T h o r n ) .  Der Gutsver­
walter Donner zu Sckwirsen ist zum Standesbeamten für den Standes- 
amtsbezlrk Zelgno ernannt worden.

— ( B e f ö r d e r u n g  v o n  W a a r e n p r o b e n  nach P o r t u g a l ) .  
In fo lge  der an der spanisch-portugiesischen Grenze bestehenden Quaran- 
länemaßregeln erfolgt, wie der „Reichsanzeiger" bekannt macht, die Be­
förderung der Waarenprobensendungen nach Portugal m it der Post bis 
auf weiteres nicht mehr auf dem Wege über Spanien, sondern auf dem 
Seewege (über Bordeaux oder Southampton).

— (D i e  G e w i n n e  de r  l e tz ten v i e r t e n  Z i e h u n g  de r  
p re uß i sch en  K l a s s e n l o t t e r i e )  gelangen vom 26. d. M . ab gegen 
Rückgabe des Loses zur Auszahlung, nachdem die Lost zur ersten 
Ziehung genannter Lotterie, welche am 8. und 9. Oktober stattfindet, 
vorher eingelöst worden sind. Der Anspruch auf die Auszahlung des 
betreffenden Gewinnes erlischt m it dem 90. Tage nach dem Datum der 
Gewinnliste jeder Klasse.

— ( U e b e r w e i s u n g  a u s  den l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  Z ö lle n ). 
Aus den Erträgen der landwirthschaftlichen Zölle des Etatsjahres 1889/90 
sind den einzelnen Kreisen unseres Regierungsbezirks folgende Summen 
überwiesen worden: Stuhm 67 783 Mk., Marienwerder 101667 Mk., 
Rosenberg 71387 Mk., Löbau 56 227 Mk.. Strasburg 62572 Mk., 
T h o r n  97723 Mk., Culm 77917 Mk., Graudenz 94149 Mk., Briefen 
ü8 678 Mk., Sckwetz 97 563 Mk., Tuchel 33 564 Mk., Konitz 58 006 Mk., 
Schlochau 72149 Mk., Flatow 81863 Mk., Dt. Krone 88156 Mk. Im  
6unzen hat der Regierungsbezirk Marienwerder erhalten 1119 404 Mk.

— (Deutscher  F i sc he re i t a g ) .  I n  der gestrigen letzten Sitzung 
oes Fischereitages zu Danzig wurde u. a. über den Lachsfang in  der 
E ichs t! verhandelt. Der Vorsitzende Kammerherr v. Behr theilte mit, 
daß wie bei dem Rhein ein Vertrag zwischen den Uferstaaten über eine 
Mternationale Regelung der Schonzeit und den Schutz der ausgesetzten 
Fische angestrebt werde, und es sei zu hoffen, daß ein solcher Vertrag 
zu Stande kommt. Bei seiner Anwesenheit in  Rußland sei Klage 
Drüber geführt worden, daß der Niemen auf preußischer Seite voll­
ständig abgesperrt werde. Der westpreußische Fisckereiverein habe es 
Übernommen, diese Sache in  Anregung zu bringen. Es sollen ^ M i l l i o n  
^.achseier in  die Weichsel gesetzt werden. — Der Fischereitag trat auch 
A  bme Erörterung der Frage über die Schädlichkeit des Stichlings. 
4)r. Seligo theilte mit, daß in  diesem Frühjahr die Stichlinge in  unge­

heuren Massen in dem Elbing stromaufwärts gestiegen seien. Plötzlich 
sei ein Sterben unter den Thieren eingetreten und die Kadaver derselben 
hätten fußhoch den Boden des Flusses bedeckt, durch ihre Verwesung 
das Wasser verpestet und ein Absterben der Fische herbeigeführt. I n  
P illau, wo dieselbe Erscheinung beobachtet sei, habe man die Stichlinge 
in engmaschigen Netzen und Käschern gefangen und industriell verwerthet. 
E r habe die gefangenen Stichlinge darren lassen und als Futter für 
Forellen verwendet. Von verschiedenen Seiten wurde das ungewöhnlich 
starke Vorkommen der Stichlinge in den Gewässern festgestellt und die 
Vermuthung ausgesprochen, daß das Ausbleiben der Lachse und das 
massenhafte Vorkommen der Stichlinge eine Folge des abnormen Wetters 
im Frühjahre seien.

— ( E r h ö h u n g  der  F le i schp re ise ) .  Wie aus der allmonatlich 
im Amtsblatt veröffentlichten Nachweisung der Markt- und Ladenpreise 
der hauptsächlichsten Lebensmittel hervorgeht, hat der Preis des Schweine­
fleisches seit dem J u li vergangenen Jahres in den einzelnen Städten 
des Regierungsbezirks Marienwerder sich pro Kilogramm wie folgt er­
höht: in  Marienwerder um 5 Pf., in Schwetz um 9, in Jastrow um 
11, in Löbau um 14, in Neumark um 16, in Stuhm, Christburg, Rosen- 
berg, Konitz, Dt. Krone, Strasburg um 20, in Graudenz um 24, in 
Schlockau um 28, in Culm und Flatow um 30, in Mewe, Dt. Eylau 
und Mk. Friedland um 40, in Riesenburg um 45 und in T h o r n  um 
47 P  f. Auf früherer Höhe (1 Mk. 20 Pf. pro Kilogr.) hat sich der 
Preis nur in Tuchel erhalten.

— ( E i n  E i s v o g e l )  ist dieser Tage in Mühle Klodtken (Kreis 
Graudenz) geschossen worden. Dieser Vogel kommt in unserer Gegend 
höchst selten vor.

— ( A b i t u r i e n t e n p r ü f u n g ) .  Am nächsten Montag beginnt am 
hiesigen königl. Gymnasium die schriftliche Abiturientenprüfung. An der­
selben betheiligen sich 4 Oberprimaner und ein Extraneus. Am königl. 
Realgymnasium ist diesmal kein Abiturient vorhanden.

— ( B a u t e n  a u f  B a h n h o f  T h o r n ) .  Von den in  der Aus­
führung begriffenen Umbauten auf Bahnhof Thorn ist in dieser Woche 
die Wegeüberführung bei Piaske soweit fertig geworden, daß die Züge 
der Oberschlesischen Bahn bereits darüber verkehren. Das Geleise der 
Ostbahn wird im Laufe der nächsten Woche fertig werden. Das Planum 
der Bahn ist durchweg um 0,80 Meter erhöht worden.

— (Ueber  das K i r ch en kon ze r t ) ,  welches am Donnerstag Herr 
Ziebarth und Herr Grodzki in Graudenz gaben, schreibt der „G es.":* 
I n  interessanter Weist wich das gestern von den Herren Professor 
Ziebarth und Kantor Grodzki in der evangelischen Kirche gegebene 
Konzert von den bisher hier gehörten Kirchenkonzerten ab, indem zum 
erstenmale die Posaune als selbstständiges Konzertinstrument erschien. 
Wer das Konzert besucht hat, ging m it dem Gefühl heim, einen hohen 
Genuß gehabt zu haben. Denn Herr Professor Ziebarth ist ein hervor­
ragender Virtuose auf seinem Instrument, das ebenso des gewaltigsten, 
erschütterndsten Dröhnens, wie des zartesten und innigsten Hauches der 
M ilde und Gnade fähig ist. Und so behandelte denn Herr Ziebarth in 
dem Arioso von König, dem Recitativ und Largo von Händel und dem 
variirten Choral „Wachet auf, ru ft uns die Stimme" von Müller-Härtung 
sein Instrum ent m it der Vollendung der Meisterschaft, auf der Orgel 
von Herrn Kantor Grodzki höchst diskret begleitet. Wahrhaft wie Engels­
stimmen beruhigend tönten beide Instrumente durch den Raum, um dann 
in gewaltigem Brausen die Gemüther zu erheben. Herr Grodzki trug 
allein mit meisterhafter Technik die Orgelsonate v-m oll von Ritter, ein 
Werk von wenig hervorragender musikalischer Bedeutung, und des er­
habenen Altmeisters Back Präludium und Fuge O-moll und Toccata 
und Fuge v-m oll vor, Werke, deren unvergänglicher Werth durch das 
vortreffliche Spiel des Herrn Grodzki in Helles Licht gesetzt wurde.

— (Theater ) .  Auch der begeistertste Moserianer wird schwerlich 
behaupten wollen, daß der gestern aufgeführte „S a lon tiro le r" zu Masers 
besten Lustspielen gehört; der nüchterne Kritiker wird vielmehr sagen, daß 
er zu den schlechtesten zähle. Moser schafft nichts mehr, wie w ir schon 
mehrfach hervorhoben; er könnte jetzt die dramatische Feder weglegen und 
von vergangenem Ruhme zehren, den ihm „E in  moderner Barbar", 
„U ltim o", „Stiftungsfest", „Veilchenfresser", „Krieg im Frieden", „Reif- 
Reiflingen" gebracht haben. Moser ist nickt mehr im Stande, das ihm 
wer weiß woher gelieferte Rohmaterial zu einem gefälligen Fabrikat zu 
verarbeiten. Die gestern von der Zuhörerschaft beobachtete kühle Zurück­
haltung — abgesehen natürlich von den berufsmäßigen und freiwilligen 
Claqueurs, welche bei einem komischen Pas oder bei jedem Kalauer durch 
Beifallstoben das Spiel stören — war vollständig gerechtfertigt. In d e m  
Stück steckt gar nichts, es ist höchst langweilig, und selbst die Sprache 
desselben ist nichtssagend und erinnert nur hin und wieder an die frühere 
Diktion Mosers. Die Aufführung, in den ersten beiden Akten glatt, 
holperte in den letzten beiden etwas — w ir erinnern nur an die xranäe 
xau86 im 3. Akt. Am besten gefiel uns Herr Kaiser als Kaufmann 
Bredow und Herr Scholz, welcher sein Benefiz hatte, als Fritz von 
Strehsen. Letzterer zeigte sogar humoristische Anläufe und gab sich reckt 
natürlich. Herr Neher als Hans Werner hat diesmal über das Ziel 
hinausgeschossen. Die in  seiner Partie liegende Selbstständigkeit des 
Charakters und Nonchalance des Auftretens verleitete den Darsteller, 
unmögliches zu bieten. W ir greifen hier gleich den Anfang heraus, wo 
Werner bei Bredow, seinem neuen Chef, sich vorstellt. Eine solche P rä ­
sentation ist ungezogen. Noch ungezogener ist die Manier, wie der neue 
Comptoirist seine erste Arbeit übernimmt; es schien, als ob ein junger 
Herr Chef einen ergrauten Herrn Lehrling abkanzelt. Vielleicht wun­
derte sich Herr Kaiser selbst über die Jammerrolle, welche die Auffassung 
des Herrn Neher ihn spielen ließ. W ir berücksichtigen natürlich den 
S in n  der Rolle vollkommen und rügen nur die hier unpassenden Im p ro ­
visationen und das dabei beobachtete Verhalten des Darstellers des Hans 
Werner. Anerkennend nennen w ir noch Herrn Tresper (Joseph Stemm- 
bacher), F r l. Pötter (Marianne), Herrn Dreher (Bankier Lichtenberg) 
und besonders F rl. v. Lessa (Kammerjungfer Selma). — Heute Sonn­
abend: „Das Gänseliesel", Schauspiel nach Nataly v. Eschstrut von Karl 
P au li; Sonntag: „Spottvögel", Gesangsposse von Mannstein und Weller; 
M ontag: „Die Waise von Lowood", Gesellschaftsstück von Charlotte 
Birch-Pfeiffer (Wiederholung). —- Am Dienstag hat Herr Neher sein 
Benefiz, zu welchem er den „Kriegsplan" von Werther gewählt hat.

— (Der  G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r k r a n z " )  unternimmt morgen 
einen Ausflug per Extrazug nach Ottlotschin. Die Abfahrt erfolgt um 
3.08 Uhr vom S t a d t b a h n  Hofe aus.

— (D o p p e lk o n z e r t ) .  Demnächst w ird uns der seltene Genuß 
zu theil werden, ein Doppelkonzert zweier Kavalleriekapellen zu hören. 
Die Trompeterkorps des Ulanenregiments v. Schmidt und des Kürassier­
regiments Herzog Friedrich Eugen von Württemberg beabsichtigen nämlich 
am Montag Abend im Sckützenhause vereint zu konzertiren.

- -  ( L e i p z i g e r  S ä n g e r ) .  Am Mittwoch, Donnerstag und Freitag 
nächster Woche wird die altrenommirte Leipziger Sängergesellschast der 
Herren Eyle, Hoffmann, Küster, Frische, Maaß, Hanke, Krügler und 
Lipart im Schützenhause drei Soireen geben. Während eine ganze Reihe 
sog. Leipziger Sänger nur den Namen usurpiren, stammt diese Gesell­
schaft in  der That von der Pleiße Strand und ist hier in  ihren Leistun­
gen rühmlich bekannt.

— ( R ä u m u n g  de r  T h o r n e r  Bache). Vom 1.—20. September 
wird aus Anordnung des königlichen Landraths wiederum eine Räumung 
der Thorner Bache seitens der betheiligten Ortschaften in  den Kreisen 
Thorn und Briesen vorgenommen werden.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  Heute stand zur zwangsweisen 
Versteigerung des auf den Namen des Arbeitsmannes Peter Katarzynski 
eingetragenen, in der Neuen Culmer Vorstadt belegenen Grundstücks im 
hiesigen königl. Amtsgericht Termin an. Das Meistgebot m it 10490 
Mk. gab Kaufmann Hermann Loewenberg aus Thorn ab.

— (Der  F u h r m a n n  aus  W e iß ho f ) ,  welcher vor einigen Tagen 
im Elenden-Hospital dadurch verunglückte, daß er zwischen den m it Holz 
beladenen Wagen und den Thorbogen gequetscht wurde, befindet sich auf 
dem Wege der Besserung. Die Verletzungen sind übrigens nicht so er­
heblich, wie anfänglich angenommen wurde; der M ann hat nur Kontu­
sionen am Kreuz erlitten.

— ( E r t r u n k e n ) .  Gestern Abend gegen 8 Uhr spielten zwei Kinder 
ohne Aufsicht auf dem Verdeck des Dampfers „P rinz  Wilhelm". Dabei 
hob eines der beiden Mädchen, die siebenjährige Tochter Vincenta des 
Dampfbootführers Ulawski, eine Gitterstange hock und fiel über Bord. 
Die auf das Geschrei des andern Kindes herbeieilenden Insassen des 
Dampfers sahen die Verunglückte nur noch einmal auftauchen und dann 
unter Wasser verschwinden. Erst nach längerem Suchen gelang es, das 
ertrunkene Kind zwischen zwei unterhalb ankernden Kähnen eingeklemmt 
aufzufinden.

— ( P o l i z e i  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde 1 
Person genommen.

— ( V o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug mittags 0,30 Meter u n t e r  Null. Das Wasser fä llt stärker. Die 
Wassertemperatur beträgt 18<> H. — Abgefahren ist der Dampfer „B rom ­
berg" mit einer Ladung Mehl, S p iritus  und leeren Fastagen nach 
Danzig. _______

Mannigfaltiges.
( D i e  B e w e g u n g  f ü r  d i e V e r b i l l i g u n g d e r T e l e -  

p h o n g e b ü h r e n )  w ird immer intensiver. S o  w ird jetzt in  
B erliner B lä ttern  darauf hingewiesen, daß die Benutzung der 
Fernsprechstellen in  Norwegen ganz besonders b illig  ist. F ü r 
10 Oere oder 11 Pfennig kann man drei M inuten eine öffent­
liche Fernsprechstelle benutzen. Der jährliche Beitrag fü r Ange­
schlossene kostet ungefähr 28— 30 Kronen (etwa 32— 34 M ark) 
ohne weitere Einrichtungs- rc. -Kosten. D ie Folge dieser 
billigen Sätze ist eine ganz außerordentlich starke Benutzung des 
Telephons.

( I n  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  K r e i s e n )  w ird zur Zeit 
wieder eifrig fü r den A u s tr itt aus der Landeskirche, bez. dafür 
ag itirt, daß sich die Parteim itglieder als „konfessionslos" be­
zeichnen.

(D ach  e in  s tü rz .) Das Dach der Maschinenhalle in  der 
neuen Webeschule in  Aachen ist gestern Vorm ittag eingestürzt. 
Acht Personen wurden schwer verletzt, darunter zwei Weber­
schüler, eine Person wurde todt aufgefunden.

( K o l l i s i o n . )  Aus W riz  (Steierm ark) w ird vom 22. ds. 
gemeldet: D re i durch einen Gewittersturm ins Rollen gebrachte 
Lastwaggons kollidirten in  der Nähe von Preding m it einem 
Personenzuge. Mehrere Personen wurden verletzt, die Wag­
gons beschädigt.

( P u l v e r e x p l o s i o n . )  I n  der fiskalischen Pulvermühle 
W altham  Croß (England) erfolgte gestern früh eine Explosion. 
Bisher find 2 Todte in  den Trüm m ern aufgefunden.

( D e r  G r u b e n a r b e i t e r s t r e i k  i m  B o r i n a g e )  hat 
an Umfang zugenommen. D ie Zahl der Streikenden w ird auf 
12 000 geschätzt. D ie Ruhe ist nirgends gestört worden.

(Z u m  S e e m a n n s s t r e i k  i n  M e l b o u r n e ) .  Nach 
Meldungen aus Melbourne haben die Schiffspatrone einstimmig 
beschlossen, die Rheder in  dem S tre ik der Offiziere der Handels­
marine zu unterstützen. D ie Preise der Kohlen, des Zuckers und 
der Lebensmittel steigen in  rapider Weise. Zudem herrscht die 
Befürchtung, daß der S tre ik sich auch auf andere Handelszweige 
erstrecken werde._____________________________

Aeuefte Nachrichten.
Berlin, 22. August. Nach einem dem Em in Pascha-Komitee 

zugegangenen Telegramm ist Lieutenant Tiedemann, der Begleiter 
des D r. Peters auf dessen letzter Reise in  Ostafrika, in  Marseille 
angekommen und w ird Sonntag in  B e rlin  eintreffen.

Uelzen, 22. August. Be i der hiesigen Reichstagswahl 
wurden bisher gezählt fü r  B rüe l (Welse) 6558, fü r Meyer 
(kons.) 1963, fü r Estorff (na tlib .) 1613, fü r Valtenrath (freis.) 
1504, fü r B rey (Soz.) 598 Stim m en. Fünf kleine Wahlbe­
zirke fehlen noch, können aber die W ahl B rüe ls nicht beein­
flussen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T ho rn ? '

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
23. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ........................... 246—60
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 246—40
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  " / « ................................100—20
Polnische Pfandbriefe 5 « /< , ................................ 72—50
Polnische L iqu idationspfandbriefe.....................  68—90
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V» . . . .  97—90
Diskonto Kommandit Antheile 14"/» . . . .  227—20
Oesterreichische Banknoten.......................................... 180—20

W e iz e n  g e lb e r :  August.................................................196—
Sept.-Okt................................................................... 189—25
loko in  N ew york.......................................................... 110—50

R o g g e n :  l o k o ............................................................... 164—
A u g u s t ..........................................................................171—
Sept.-Okt.........................................................................166—
Oktbr.-Novbr...................................................................162—

R ü b ö l :  A ug us t.............................................................  6 1 -
September-Oktober...............................................  59—60

S p i r i t u s :  ...............................................................
50er lo k o .............................................................  60—
70er lo k o ............................................................. 41—

70er August-Septbr..................................................... 4g—
70er Septbr.-Oktober............................................... 39—50

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCr

22. Aug.

2 4 5 -5 0
2 4 5 -1 0
100-20
7 2 -5 0
68—80
9 8 -1 0

2 2 6 -
179—75
194—75
1 8 6 -5 0
1 0 9 -2 5
1 6 4 -  
1 7 0 -5 0
1 6 5 -  20 
1 6 1 -2 0
6 0 -7 0
5 8 -7 0

6 0 -
4 0 -8 0
39—90
3 9 -3 0

B erlin , 22. August. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und heute standen zum Verkauf: 204 Rinder, 
853 Schweine, 764 Kälber, 1147 Hammel. N ur ca. 60 Stück Rinder 
geringer Waare wurden zu Montagspreisen umgesetzt. Obgleich der 
Auftrieb an Schweinen nicht groß war, verlief der M arkt infolge 
schlechter Fleischmärkte doch sehr flau und wurde bei weichenden Preisen 
kaum geräumt. M an zahlte für 2. und 3. Q ua litä t 56—59 M . fü r 
100 Psd. mit 20 pCt. Tara. F ü r 1a., die nu r in  kleiner Zahl vertreten 
war, 60 M ., fü r einzelne Stücke auch darüber. Schwere Kälber (be­
sonders Doppellender) waren schwer verkäuflich. Mitrelschwere Waare 
dagegen, schwach vertreten, war gesucht und wurde gut bezahlt. la . 59 
bis 60, 2a. 56—58, 3a. 52—55 Pfg. fü r 1 Psd. Fleischgewicht. Bei 
Hammeln fand kein nennenswerther Umsatz statt.

K ö n i g s b e r g ,  22. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 61,00 
M . B r. Loko nicht kontingentirt 41,00 M . B r.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
„ „  , Thorn den 23. August 1890.
W e t t e r :  schön.

(Alles pro 1000 K ilo ab Bahn.)
W e iz e n  matter, 128 Psd. bunt 167 M -, 126 Psd. hell 175/6 M ., 

132/3 Psd. hell 178 M .
R o g g e n  unverändert, 118 Psd. 135 M ., 120 Pfd. 139 M ., 122 Psd. 

141/2 Mark.
G e r s t e  Brauwaare 125— 138 M .
E r b s e n  flau, ohne Handel.
H a f e r  neuer 124— 136 M .

Meleoroloitsche Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

m w .

T h e rm .

0 6 .

W in d r ic h ­
tung  und  

S tä rk e
B ew ölk. Bem erkung

22. August. 2bx 755.2 20.7 8 ^ 10
9bx 756.1 -l- 16.0 8^ 5

23. August. 7b a 759.2 -t- 16.9 8 » 0

I'ür lauds.
Live?er8on, belebe äureb ein einkaebe8 K it te l von 23jäbrixer 

I'aubbeit unä Obrenxeräuseben Z u e ilt  v^uräe, i8t bereit, eine kesebrei- 
duvK <le886lden in äeut8eber 8praebe allen ^v8uebern §rati8 211 über- 
8enäen. ^.är.: R. N i e b o l s o n , ^Vien IX , LolinßMbe 4.



Bekanntmachung.
D er Neubau eines Wirthschafts­

und Abortsgebäudes und eines Brun­
nens für das Schuletablifsement in 
Kaszezorek ausschließlich des T ite ls  
„Insgem e in" auf 3739 Mk. 53 P f. 
veranschlagt, soll im  Wege der S ub­
mission vergeben werden. Submissions­
offerten sind verschlossen und m it der 
Aufschrift

Submissionsofferte fü r den Neu­
bau des Wirthschafts- und Aborts­
gebäudes und des Brunnens fü r 
das Schuletablifsement in  Kasz- 
czorek

versehen bis spätestens 
Dienstag den 2. September er. 

Vormittags 11 Uhr
an mich einzusenden.

D er Kostenanschlag sowie die bezüg­
lichen Bedingungen können in  meinem 
Bureau während der Dienststunden ein­
gesehen werden, woselbst auch die den 
Submissionsofferten zu Grunde zu 
legenden Auszüge aus dem Kostenan­
schläge von den Submittenten bezw. 
durch von denselben Beauftragte ge­
fertig t werden können.

D ie  Angebote sind in  den Offerten 
in  Prozenten der Anschlagssumme ab­
zugeben.

D ie Submittenten können der E r­
öffnung der Submissionsofferten in  dem 
oben festgesetzten Term in  beiwohnen. 

Thorn  den 21. August 1890.
Der Landrath.

Bekanntmachung.
Diejenigen, welche noch ganz oder zum 

Theil beklebte Sportarten unserer früheren 
Pfennigsparkasse besitzen, werden hierdurch 
wiederholt aufgefordert, dieselben sofort zur 
Einlösung bei der städtischen Sparkasse ein­
zureichen.

Thorn den 13. August 1890.
D er Sparkassen-Vorstand.

Oeffenlliche
Zwangsversteigerung.
Montag den 25. August cr. 

vormittags 10 Uhr
werde ich auf dem Gehöfte der Maschinen­
fabrik Korn L  8okütre in  M ocke r dort 
untergebrachte

ca. 32 Centner verschiedene 
schmied- u. gußeiserne Theile 
zum Rofttverk einer Schrot- 
nnd Häckselmaschine

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

lV i t L ,  Gerichtsvollzieher in  Thorn.
Oeffenlliche

freiwillige Ueelieigermg.
Dienstag den 26 August cr.

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

12 Gewichte. 1 Wiegeblock. 
1 Wiegemesser, l Tau. 2 
Wagschaalen. 1 Kupserkessel» 
1 Wurstspritze nebst Trichter» 
1 Schweinei etz u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 23. August 1890.
I t r r i  t e l t ,  Gerichtsvollzieher.

B in von der Reise 
zurückgekehrt.

Krim,
___________ Königl. belg. approbirt.

A u k t i o n .
Dienstag den 26. d. M ts . 10 Uhr

werden w ir den Rest des Nachlasses der verst. 
W ittwe Kei88mülivr, Gerechtestraße 108, 
verkaufen.________________ Die Erben.

Gründlichen

riiMlhcii Uiitmicht
ertheilt

Marienstr. 282.

» M m l .  e r l e g » .
frische Sendung, in feinster Q ua lität, 
ausgewogen per Pfund M k. 2,46, bei 
Mehrabnahme billiger, offerirt

die erste Wiener Kaffee W e m ,
Neustadt. M arkt und 

Schuhmacherstraße, Allst. Markt-Ecke.

» W -

Salz-Speck,
geräucherter Bauchspcck,

geriiallierter M e c h c k ,
K c h i n k e n - M u r s t

en gro8 L. en lietaii, zu haben bei
Wa!enä<m8l(i-follgiri'r,

____________ gegenüber der Klosterkirche.
E in fast neues gut erhaltenes

P i a n i n o
billig zu verkaufen. Näheres in  der Expe­
dition d. Ztg.

Lonnlag rlen 31. kugu§1 1890 naelim. 3 Mir

V r o 8 8 v s kennen
auf klein Lxer-riei'plair Ueeomitr bei Ikonn.

!. Garnison-Flach-Rennen.
Ehrenpreise den Reitern der ersten drei 

Pferde. 3 M ark Einsatz. Ohne Gewichts­
ausgleichung. Distance circa 1500 Meter.

l!. Schweres Jagd-Rennen.
Ehrenpreise den Reitern der ersten drei 

Pferde. F ü r Dienstpferde von Offizieren 
der 35. Kavallerie-Brigade. Gewicht 85 
Kilogramm. 6 Mark Einsatz. Distance 
circa 2600 Meter.
I». Preis von Charlottenburg. 

Jagd-Rennen.
Ehrenpreis und 500 Mark vom Verein 

fü r Hinderniß - Rennen zu Charlottenburg, 
wovon 300 Mark dem ersten, 150 Mark 
dem zweiten, 50 Mark dem dritten Pferde. 
F ür Pferde aller Länder. 15 Mark Einsatz. 
10 Mark Reugeld. Gewichtsbestimmungen. 
Distance circa 2600 Meter.

IV. Leichtes Jagd-Rennen.
Ehrenpreise den Reitern der ersten drei 

Pferde. F ü r Dienstpferde von Offizieren 
der 35. Kavallerie-Brigade. Gewicht 75 
Kilogramm. 6 Mark Einsatz. Distance 
circa 2600 Meter.

V. Thorner Jagd-Rennen.
Ehrenpreis und 380 Mark, wovon 250 

Mark dem ersten, 80 M ark dem zweiten, 
50 Mark dem dritten Pferde. 20 M ark 
Einsatz. 10 Mark Reugeld. Gewichtsbe­
stimmungen. Distance circa 3000 Meter.

VI. Trost Hürden-Rennen.
Ehrenpreis und 250 Mark, wovon 150 

Mark dem ersten, 100 Mark dem zweiten 
Pferde. F ür Pferde, welche am 31. August 
in  Thorn gelaufen sind und nicht gesiegt 
haben. 10 Mark Einsatz. Gewichtsbestim­
mungen. Distance circa 2000 Meter.

Nach dem Rennen 7 Uhr Herren-Diner im Kasino des Ulanenregiments für 
a l l e  M itglieder des Vereins. Couvert 3 Mark.

Anmeldungen bis spätestens 27. August ebendaselbst erbeten.
i r i l l e t s  iL iL Ü  k i v K r a i r r n i v

sind außer an den Eingängen zum Rennplatz, vom 26. August ab bei Herrn Kaufmann 
8oiiumann, Altstädt. Markt, Herrn Kaufmann lVl. l.orenr, Breitestraße, Herrn Otereki, 
Bromberger Vorstadt und in der Expedition der „T h o rn e r  Presse", Katharinenstr. 204,

zu haben.
Preise der Plätze:

An der Kasse: Sattelplatz 3 Mk., Tribüne (I. Platz) 2 Mk., I I .  Platz 70 Pf., N l. Platz 
40 Pf., Soldatenkarten 20 Pf., Wagen einschließlich 5 Personen 4 Mk., für weitere 
Personen sind Billete I I .  Platz ä 70 Pf. zu lösen, leere Wagen 2 Mk.

I n  den Vorverkaussstellen: Sattelplatz 2,50 Mk., Tribüne (I. Platz) 1,50 Mk., 
I I .  Platz 50 Pf., I I I .  Platz 30 Pf., Soldatenkarten 10 Pf., Wagen einschließlich 
5 Personen 3,50 Mk., leere Wagen 1 Mk.

V r o x r r r i n i n S  p r o  3 0
Fahrgelegenheit: Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Esplanade von 1 Uhr ab

bereit.
Mitglieder des Reitervereins haben unter Vorzeigung der Mitgliedskarte

freien Zutritt.

Ikorner keilerverein.
W W ff"  Z u m  e r s t e n  M a l e  i n  T h o r n .  ° *W W

Auf dem Platze am Bromherger Thor ist gegenwärtig das erste

Deutsche Kaiser Karoussel
aufgestellt. Obiges Kunstwerk ist einzig in seiner A r t ;  dasselbe w ird durch

Dampfkraft betrieben und abends von 5<M  
Normalkerzen elektrisch beleuchtet

und ladet zu einer Fahrt nach Amerika, Asien, Afrika ein der Besitzer

_ _ _ _ _ _ _ _  l l .  v b e rg  aus Hambilil;.

Gänzlicher Ausverkauf
in der

S c h u h -  a n d  S t i e f e l f n l i r i k
von

ll. Ulla. Kmteßroßk 159.
Da ich bis Oktober den Laden räumen muß und 

mein Lager noch in Jedem die größte Auswahl bietet, 
verkaufe von jetzt ab sämmtliche Waaren 10 o/o unter 
dem Selbstkostenpreise.

Mehrere Dutzend zurückgesetzte

Damm-Leder- und Lackschuhe
verkaufe, um schnell zu räumen, das Paar 3—4 M ark.

Reparaturen schnell und billig.

l l i l g .  W ü s t » » » » » .
IL ir in s k ,  Gerberstr. 29l.

S p e i s e ö l
(S uperio r-Q ualitä t) ausgewogen und in  
Flaschen, billigst.

Affe Wiener Kaffee-Röfferei,
Neustadt. M ark t 257 llnd 

Schnhmacherstr. 346.

Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken

offerirt billigst

Kadett IM .
Wegen vorgerückter Saison

verkaufen

ski-kilk HaiidsWc, 
Strümpfe, Tricottaillen, 
Trieottalse» nnb Sonnenschirme

zu bedeutend herabgesetzten Preisen

l.emn L l-ittauer.
Anfertigung -W W

einfacher und eleganter

D  a m e n g n r d  e r o  b  e n
nach Matz bei

8 » « .in i6 tL , Berl. Modistin,
__________ Gerechtestraße 104.__________

F ür seinen Bruder sucht von sofort oder 
später eine Stelle als

Lehrling
(am liebsten leichteres Handwerk) der Lehrer
in Grotz Nessarr.

Landmehr- E Verein.

Im Zkimickitt
am Sonnabend den 30. August 1890 

abends 8 Uhr
im 8aals ffk8 Viktoria-IIiealera:

Vortrüge um! 7anr.
Die Kameraden wollen ihre einzuladenden 

Gäste gemäß H 15 zu 3 der Statuten in 
beschränkter Anzahl umgehend anmelden.

Der Vorstand.

Kolonne.
Sonntag den 24 d.M. 4 Uhr nachm.

S c h l u h t t b n n g .
Linker Flügel des Brückenkopfes. 

Laderampe Bahnhof Thorn.
Antreten 2 Uhr Klein-Bahnhof.

Nach der Uebung:

U E ^ 8 M u n g s 1 e 8 t " H W
abends 8  Nhr bei

Gäste willkommen.

Liederkrauz.
Sonntag den 24. d. M ts .

A u s f lu g
n a c h  G t t l o t s c h i n .
Abfahrt per Extrazug nachmittags 3 Uhr 

8 M inuten vom Stadtbahnhof.
Der Vorstand.

IH M
auf eine sichere Hypothek gesucht. Wo, 
sagt die Exped. d. Ztg.

TiilhtiskKlcnipnkrgksklltn
finden per sofort dauernde Beschäftigung bei 

käuarä koeble, Klempnermeister.

CT îe zweite Etage, bestehend aus 7 Zim. ^  uud Zubehör, ist vom 1. Oktober zu 
miethen. 8ellner, Gerechtestraße 96.

O  Wohnungen von 4 Zim. und 2 Wohn. 
O  von 2 Zim. und allem Zub. von sofort 
zu verm. Mellinstr. 161. Luiring.
^ . a m i l  i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n. 
O  Zub. z. 40, 47 u. 50 Thlr. v. sofort zu 
verm. l.ieätke, Culmer Vorstadt.
A l t e r  Markt Nr. 300 ist vom 1. Oktober 

die erste Etage zu vermiethen. Nähe­
res daselbst 3 Treppen bei k. Ia rre> .
K l. W ohnungen,z. verm. Klum, Culmerstr.
A o n  sofort ist eine Herrschaft!. Wohnung ^  in der 3. Etage zu verm. Culmerstr. 345.

groher Laden
Ibeoüor Kupin8l(i, Schnhmacherstr.

schön gelegene Zimmer zu vermiethen. ^ kob. 1gajew8kl, Brombergerstr. 341.
d llts t.  M arkt 297 eine Wohnung, 2 Zim. ^  u. Zub., v. 1. Okt. z. verm. 6. Ievv8.
^ n  meinem Hause Altstadt 395 ist noch 
^  die 1. u. 2. Etage, bestehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. >V. koebie.
Lage rp la tz  nebst großen Schuppen zu 
^  verm. Brombergerstr. kod. lllajevv8l(i.
A ^o h n u r ig e n  zu 3—4 Zimmern, Entree, 

m it Heller Küche und Zubehör, b ill ig  
zu vermiethen.
liieo äo r kupin8kl, Schnhmacherstr. 348/50.

NrIeg8i1eüIilM8t»!i.
Wiener Lale-iVioeirer.

Sonntag den 24. August 1890.
Leßtes diesjähriges großes 

oußerordentliches

Ä m M
bestehend aus

Doppelconcert
ausgeführt von der Jnfanteriekapelle v. d. 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 und der Ulanen­
kapelle v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 unter 
persönlicher Leitung ihrer Herren Dirigenten.

Grokmtllft Tambola,
bestehend aus 4 fetten lebenden 
Schweinen, 15Gänsen,50Enten 
30 Hühnern und 500 der nütz­
lichsten Gebrauchsgegenstände.

Bei eintretender Dnrffelheit

Beleuchtung des ganzen Gartens
durch 10 Stück

Uiejerrfener balle.
Kassenöffnung 8 Uhr. Anfang 4  Uhr. 

Entree pro Person 25 Ps. 
Kinder unter 12 Jahren frei.

Mitglieder haben gegen Vorzeigung der 
Jahreskarte pro 1889/90 für ihre Person 

freien E in tritt.
Z u m  Sc h l u ß :

T n n z l r r t t n z c h e n .
D er Bundesfechtmeifter.

LUn möblirtes Vorderzimmer ist zu ver- 
^  miethen Gerberstraße 387, 1 Tr. rechts.
LUn möbl. Zimmer von sofort zu verm. 
^  ä. Wunsoä. Elisabethstraße 263.

H ^oh nun g , Stube und Kabinet nebst Zu-

straße 16, 1 Treppe. Näheres zu erfragen 
bei F rau i-insner.____________

macherstraße 421 zu vermiethen.

^  Laden, im Hause Neustadt 291/92, bis- 
4  her von Herrn 0c. Läel bewohnt, sowie 
in der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Z im ­
mern nebst Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen_____________ ss. 8tepiian.
^atharinenstraße 207 eine Etage (Entree, 
AV 4 Am ., Alk., Mädcbenst., Küche, Speise- 
kammer rc.) v. 1. Okt. sehr billig zu verm.
lA in e  herrschaftliche Balkonwohnung, be- 
^  stehend aus 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör, ist Elisabethstr. 266 2. Etage zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst.________
^  große Wohnung, in der 2. Etage, von 
4  6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver- 
miethet zum 1. Oktober f .  81epi,an. 
lA in  großes gut möblirtes Parterrezimmer 
^  zu vermiethen Tucbmacherstraße 173.
^  Wohnung in der 1. Etage, 3 Zimmer, 
-E Entree, Küche und Zubehör, ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen Jakobsstr. 227/28. 
(Tvie l .  E tage ist von sofort zu vermiethen, 
^  Wiese, Elisabethstr.
«W ohnungen  nebst Zubehör und kleinem 

Vorgarten hat zu vermiethen Kux, 
Schneidermeister, gegenüber dem Mocker- 
schen Kirchhof._________________________

K chü tzengav len .
Sonntag den 24. August er.

Großes Militär-Csmkrt
von der Kapelle des Infanterieregiments 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 7V- Uhr. — Entree 3« P f. 

Von 9 Uhr ab 20 Pf.
Aliillsr,

___________ Königl. M ilitär-M usikdirigent.

S c lM r e n l iM .
M ontag den 25. August cr.

G roß es

D M lM lk lt
ausgeführt vomTrompeterkorps des Kürassier- 
Regiments Nr. 5 (1. Westpreuß.) und vom 
Trompeterkorps des Ulanenregiments von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 unter Leitung 

ihrer Dirigenten.
A n f a n g  8 U h r .

Entree 30 P f. Von 9 Uhr ab 20 Pf.

riegeleiparlc.
Sonntag den 24. August er.

Großes Militör-Cailmt
ausgeführt vom ganzen Trompeterkorps des 
Kürassierregimenis Herzog Friedrich Eugen 
von Württemberg (Westpreußisches) Nr. 5 
unter Leitung des Stabstrompeters 1. 8tuäe. 

Anfang 4* 2 Uhr. — Entree 3V Ps.

FkWmi« '
siir S tak und Kreis Thorn.
Sonnabend den 23. August

abends 7'/z Uhr:

Z T  Ö o i u n r l  ^
der Kapelle des Jnf.-Regts. v. Borcke (Nr. 21)

in Kikdevrandt's Karlen
t!VT.

Mitglieder u. deren Angehörige, Freunde 
und Gönner des Vereins werden hierzu 

ergebenst eingeladen.

K  kntree fre i.
_______Der Vorstand._______

8e lil!tren lisu8 .
Mtuioch den 2?., Donnerstag den 
28. u. Aeitag den 29. August:

U l l iM iM o l ie k  M i n i
der altrenommirten

FklM l Ä M
aas S. odsrva SLIea ü. Uatol cko 

koloßvo, I-vIpLiß,
Herren H<»11iii»iii».

ILÜSitvI, LI»»88,
lkirüxlsr, Ickp»rt n 

Anfang 8 Uhr. Entree 60  P f. 
R sllp fH  L 5V Ps. vorher in  den Cigarren- 
o)lU1lv geschästen der Herren 0u8r>N8kl 
und kenor>n8ki. *

Jeden Abend neues Programm.

UnMerruslich nur drei Abende.
AH ktluseum.

Heute Sonntag:

Concert Tanz.
Ansang 7 Uhr. kaul 8okulr.

Zoiniiicttßcntkl in Thorn.
Vilttotts-Latten.

Sonntag den 24. August er.
Ganz neu! Ganz neu!

Spottvögel.
Operettenposse in  4 Akten von Mannstein 

und Weller. Musik von Steffens.

Gr. Wohnung,
Etage, vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen. 

IV. rielke, Coppernikusstr. 171.

Montag den 25. August er.
A uf allgemeines Verlangen.

Die Waffe aus Lowood.
Schauspiel in 4 Akten von Charlotte Birck- 

Pfeiffer.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 197 der „Thorner Presse".
Sonntag den 24. August 1890.

Mannigfaltiges.
( G r a f  M o l t k e  u n d  d i e  P o m m e r n  b e i  G r a v e -  

l o t t e  a m  18.  A u g u s t  1870). D er heiße Tag von G rave- 
lotte neigte sich seinem Ende zu. D a s  7. und 8. Armeekorps, 
das gegen die festungsähnlichen, steil emporsteigenden Höhen- 
positionen der Franzosen unablässig anstürm te, hatte ungeheure 
Verluste erlitten und w ar mehrfach zurückgeschlagen. D ie fra n ­
zösischen Heerhaufen unternahm en gegen 7 U hr einen gewaltigen 
Vorstoß, wodurch die preußischen Truppen in immer bedenk­
licherer Weise zurückzuweichen begannen. M it schmerzlicher U n­
geduld hatte Moltke die zur Vollständigkeit des S ieges so noth­
wendigen Tagesstunden gezählt, und sein erregter Blick nach 
Südosten, woher das 2. Armeekorps kommen mußte, wurde 
immer gespannter. Endlich im raschesten Tempo, aber nicht 
einen Augenblick zu früh, erschienen die P om m ern , und Moltke 
eilte ihnen sofort entgegen. A ls er bei ihnen anlangte und die 
Vordersten, das aller W elt bekannte Gesicht erkennend, seinen 
Namen weitergaben, zog er rasch den Degen, rief kurze W orte 
in die Reihen hinein und sprengte dann hoch zu Roß weit 
vo rau s den Höhen zu. Eine unbeschreibliche Begeisterung erfüllte 
die wackeren Leute. Durch die liefen Kolonnen hindurch zog sich 
ein tausendstimmiges H urrah . „D er Chef des G eneralstabs der 
Armee im Handgemenge?" hieß es unter den Offizieren. M an  
eilte ihm nach, der S turm schritt der Pom m ern  w urde zum W ett- 
lau f und so wurde der Tag entschieden. A ls es den Adjutanten 
gelang, ihren Chef au s dem Feuer herauszubringen, w ar der 
S tu r m  unter persönlicher F ührung  des G enerals v. Fransecky 
im wesentlichen vollbracht und gemessenen S ch rittes r it t  G eneral 
v. Moltke der S telle  zu, wo er den König vermuthen m ußte: 
„M ajestät, der S ieg  ist unser; der Feind zieht sich zurück!" Die 
pommersche Zähigkeit, die todesverachtend dem furchtbaren Feuer 
des Feindes S ta n d  gehalten, w ar es, an dem seine letzten A n­
strengungen gescheitert w a re n ; unter den einschlagenden G ranaten  
rückten die sestgeschlossenen Kolonnen vor, um das Geschick des 
verhängnißvollen Tages durch die muthigen Schläge ihrer G e­
wehrkolben zu entscheiden.

( E l e k t r i s c h e  S t r a ß e n b a h n ) .  I n  Blasewitz bei D resden 
soll in allernächster Zeit eine elektrische S traßenb ahn  eingerichtet 
werden. D a s  dabei zur Verwendung kommende neue P a te n t 
ist derart, daß der große W aggon in dem In n e rn  der beiden 
Langseiten 36 Zellenaccumulatoren enthält, welche nach geschehener 
Füllung in ihrer Kraftentwickelung reichlich für mehrere Hin- 
und H ertouren ausreichen. Diese Accumulatoren werden in einem 
aparten  R aum e des Blasewitzer Pferdebahnhofs m ittels D ynam o­
maschine von einer Dampslokomobile getrieben, wieder gefüllt 
und in den W aggon eingestellt. D ie vorräthige elektrische K raft

wirkt bewegend auf die Räder und ist auf circa 10 Pferdekraft 
während der F a h rt zu steigern und vom Kutscher sofort zurttck- 
und anzustellen, so daß der W agen sofort unter Beihilfe der 
Bremse stillstehen und wieder fortbewegt werden kann. D er 
H am burger P aten tinhaber sprach sich dahin aus, daß zur Leitung 
der W aggons unbedingt die bereits angestellten Pferdcbahnkutscher 
zu verwenden sein würden, da dieselben den S traßenverkehr am 
besten kennen, die H andhabung des elektrische» K raftregulato rs 
aber eine ungemein einfache und leichte ist. D er Kostenpreis stellt 
sich im Betriebe dem von P ferden gleich, nur daß der elektrische 
Betrieb in voller Beziehung eine größere Sicherheit im Dienste 
verspricht. D er große neue W aggon mit Dccksitzen saßt wohl 
40  Personen und ist sehr elegant und bequem von Dresdener 
W agenbauern hergestellt. Auch die neue D resdener Pferdebahn- 
gesellschaft soll sich schon mit dem Paten tinhaber in geschäftliches 
Vernehmen gesetzt haben. k .

( D e r  r e i c hs t e  M a n n  i n  C h i n a . )  Die letzte chinesische 
P ost bringt die Nachricht, daß der reichste M ann  in C hina in 
seinem P a la s t in Honam in Kanton gestorben ist. D en Europäern 
w ar er unter dem Namen H owqua bekannt, sein wirklicher 
chinesischer Name aber w ar Ng Chi S in g . B is  zum 1882 ge­
schlossenen V ertrag  von Nanking w ar Kanton der einzige Hafen 
in China, welcher Handel m it dem Auslande treiben durfte. Die 
ostindische Gesellschaft übte dieses M onopol ein Jah rh u n d ert lang 
aus. Aber auch auf der S e ite  der Chinesen w ar der überseeische 
Handel in den Händen eines M onopols, dem sogenannten 
Co. Hong, welcher, au s acht Kaufleuten von Kanton bestehend, 
der chinesischen Regierung gegenüber verantwortlich w ar für das 
Benehmen der E uropäer in der Faktorei. Die Engländer 
konnten allein m it Co. Hong in Verbindung treten. D er V er­
trag  von Nangking schaffte dieses System  ab und mehrere andere 
Häfen, wie S h a n g h a i, wurden dem europäischen Handelsverkehr 
eröffnet. W ährend der letzten 40 J a h re  seines Bestehens w ar 
der alte Howqua an der Spitze des Co. H ongs. S e in  Reich­
thum  w ar fabelhaft. I m  J a h re  1834 gab er ihn selbst aus 
2 6 0 0 0 0 0 0  D ollar an. A ls S i r  Hugh Gough 1841 von der 
S ta d t  Kanton eine Kontribution erhob, schoß Howqua der S ta d t  
über eine M illion vor. E r w ar der bedeutendste Theehändler 
C hinas in jener Zeit. D er Kongo, den er auf seinen eigenen 
Ländereien baute, w ar besonders berühmt aus dem Londoner 
M arkt. Dieser König der H andelsw elt starb 74 J a h re  a lt 1843. 
D er im vorigen M on at Verstorbene w ar der S o h n  und Geschäfts­
nachfolger H ow quas. Seine herrlichen G ärten  bildeten eine 
Sehensw ürdigkeit K antons und er wurde nie müde, die ihn be­
suchenden Engländer darin  umherzuführen und ihnen die G e­
schenke, welche sein V ater und er von verschiedenen englischen

Souveränen  erhalten hatten, zu zeigen. D er jüngere Howqua 
erreichte ein A lter von ungefähr 60 Ja h re n .

( D i e A u s n ü t z u n g d e r W a s s e r k r ä f t e d e s N i a g a r a -  
s a l l  e s )  ist bekanntlich eine „a lte  Geschichte", die immer neu 
bleibt. Die Lösung des scheinbar nicht allzu schwierigen P rob lem s 
bildet zwar eine schon seit mehr a ls  40  Ja h re n  beschlossene und 
eifrigst besprochene Thatsache, w ar jedoch bislang n u r zum ge­
ringsten Theile erfolgt. Nunm ehr scheint es mit der Sache etw as 
ernster geworden zu se in ; wenigstens wird uns ein neuer größerer 
Versuch init Bestim mtheit in Aussicht gestellt. Vor kurzem hat 
nämlich die N iagara  F alls P ow er Com pany mit der C ataract 
Construktion Company einen Kontrakt abgeschlossen, lau t welchem 
die letztgenannte Gesellschaft sich verpflichtet, bis zum 1. J a n u a r  
1802 eine Anlage zu schaffen, m ittels deren dem N iagarafall eine 
K raft von etwa 1 2 0 0 0 0  Pferdekräften entnommen werden kann. 
Die Kosten des Unternehmens sind auf nahezu 15 M illionen M ark 
veranschlagt und soll die gewonnene K raft, soweit sie nicht von 
den in der Umgebung zu errichtenden Fabriken aufgebraucht, 
auch der benachbarten S ta d t  B uffalo durch elektrische Ueber- 
tragung  zugeführt werden. N un, so etw as läß t sich eher hören, 
a ls  die bislang aufgetischten abenteuerlichen Projekte, welche 
gleich die ganze K raft des W asserfalls gewinnen und au f un­
glaubliche Entfernungen übertragen wollten; eine gewisse B e­
scheidenheit kann selbst bei der Ausnutzung von N aturkräften nicht 
schaden. Die geplante Anlage soll nun im wesentlichen nach 
einem schon 1847 von A. P o r te r  ausgearbeiteten P rojek t a u s ­
geführt werden. D ie benöthigte Wassermenge wird eine M eile 
oberhalb der Wasserfälle entnommen, in einem zugemauerten 
Tunnel abgeleitet und einer Reihe von Turbinen zugeführt, deren 
Abwasser unterhalb  der Fälle und seitw ärts in den F luß  zu 
gelangen hat. D ie auf diese Weise dem W afferfall entzogene 
Wassermenge ist nach dem „P ro m eth e u s"  re lativ  so gering, daß 
man deren Verlust kaum merken wird. W ir erinnern, daß nach 
einer von B arre l angestellten Berechnung die pro M inu te (von 
einer Höhe von 70 bis 80  M eter) herabstürzende W affermenge 
des N iagarafalls etwa 5 5 0 0 0 0  Kubikmeter beträgt. D ie ge­
summte Energie des N iagarafalls dürfte nach einer neuerdings 
von Ayrion gemachten Schätzung derjenigen gleich sein, deren 
Erzeugung unter Benutzung von Dampfmaschinen einen jährlichen 
Kohlenverbrauch von nahezu 1 5 0 0 0 0  M illionen K ilogram m  er­
heischen würde. D a s  ist nun gewiß sehr viel, wenn m an be­
denkt, daß die von der gesammten Menschheit fü r K rafterzeugung 
jährlich verbrauchte Kohlenmenge etwa 2 0 0 0 0 0  M illionen K ilo­
gram m  beträgt.

Verantwortlich für die Redaktion: P au l Dombrowski in Thorn.



l,ino!eum, KlLtt uaÄ bemustert,
nur Urinnr-Gualilät.

Sei /lknakme von 10 Motor an 15 p6t. Sakatt.
Stets vorräthig bei

iW p p  klllln üscki.
Delrannlmachung.

W ir bringen hierdrirch zur öffentlichen Kenntniß, daß die 
diesjährige

zwanzigste Sedanfeier
Sonntag den 31. Angust d. Js.

in  der üblichen A r t  im Ziegeleipark stattfinden soll.
D er Festzug versammelt sich an dem genannten Tage 

nachmittags 3 Uhr auf der Gsplanade.
W ir  laden die Korporationen, Vereine und Bürger der 

S ta d t —  insbesondere soweit ihnen besondere Einladungen nicht 
zugegangen sein sollten —  zur Theilnahme am Festzuge ergebenst 
ein und ersuchen um eine baldmögliche M itthe ilung  über die Z ah l 
der Theilnehmer.

Thorn  den 21. August 1890.
Der Magistrat._________________

Für Aahnleidendel
Schmerzlose Zahnoperationen
llurek lolcsle/insestkesie.

Künstliche Zähne nnd Plomben.
< S « 1 U M I I n i » x v n .

Olim, in Seigien spprob.,
Breiteftraffe.

1  Iiorlol»8lli,
Breitestraße 85,

neben den Herren v. 8. v lelrlok L  8obn, 
ernfiehlt sein

gut a88ortirtS8 l.agsr
von

Velegeniieilsgesctienken
ebenso G e b r a u c h s a r t i k e l « ,  wie: 
DW^ Rouleaux, Schirme, Stöcke, 
Fächer, Handschuhe, Seifen u. Parfümerien. 
Reisekoffer u. Handtaschen, Brief-, Cigarren- 
und Cigarettentaschen, P o r te m o n n a ie s ,  

Albums. Luxuspapier. 
Bijouterie: Broschen, Armbänder, Ohrringe. 
Cigarrenspitzen u. -Pfeifen. Kravatten rc.

S ä m m t u c h - B ö l t c h e r a r b e i t e n
werden sauber ausgeführt bei 

IL  la o e li» » » , Böttchermstr., Museum.
0 r.8prangsr'b°boo i.eben8bal8am
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatismus, Gicht, Zahnschmerz, Kopf­
schmerz, Uebermüdung, Schwäche, Abspan­
nung, Erlahmung, Kreuzschmerz, Genick­
schmerz, Brustschmerzen, Hexenschuß rc. rc. 
Zu haben in Thorn und Culmsee in den 
Apotheken L Flacon 1 Mark._____________

Beste »nd billigste Bezugsquelle für
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt

ksttieriem.
w ir  versenden zollfrei, gegen Nach«, (nicht unter 
10 P«d.> gute neue Bcttfcdcr» »er Pfund siir 
«« Pfg.. 8« Pfg., 1 M . u. IM .  25Psg.; 
feine prima Halbdaunen IM .  KVPfg.; 
Meiste Polarscdcrn 2M . u. 2 M. 50 Pg.; 
silbcrmettze «ettfedern 3 M .. 3 M . 
5« Pfg., 4 M.. 4 M . 5« Pfg. ». 5 M . ; 
ferner: echt chinesische Ganzdauncn «f-dr 
füllkrMg» 2 M . 5V Pfg. und 3 M . «er-
Packung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von 
mindesten» 7L M . S»/» Rabatt. — Ktwll Richt«
gefallendes wird frankirtbereitwilligst 
zurückgenommen.

psvkee L 0o. t» llvesoeä i. rsestst.

Schmerzlose
Zahn-Operationen»
künstliche Zähne u. Alomöen.

/Uex l-vevvenson,
vulmerslrassk 306/7.

Anerkannt gesündesten und ! 
billigsten Essig

> giebt druck Berdürrnung mit Wasser >
I*»8t«ur'sche

I  kssill - k88«r >
von j

I  Voüratb L  6o. in N ü rn berg . I
1 Flasche zu 12 Weinflaschen I  

W  Essig, weiß oder braun, Mk. 1,--. I  
I  1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, >
> mit Estragon, Mk. 1,25.

Zu haben in Thorn bei 
I  U. I

« « I r l -

Billigste Bezugsquelle.

L. ?rsiss vdrsilliLilclluilE
Culmer- u. Schuhmacherstr.-Ecke 246 /47 .

Krö88i68 l.ager in Ukren aüsr /irt.
, L L ^ N Iv i»  RiiriL 

«IN, TiiRül « I l b r

Werkstatt für zuverlässige Reparaturen. _________________

Ueberaus vor- 
theilhafter Kauf.

M it  nachweist. 1700 
Mark Miethsübersch. 
ist ein solide und kom­

fortabel erb. neues Privathaus mit herrsch. 
Wohn. b. entspreck. Anz. z. verk. Näh. durch 

6. ^ieir>kow8l(i, Neust. M arkt 255 I I .

Eine gut erhaltener gebrauchter

Reisetornister
wird zu kaufen gesucht

Gerberstraße 271 I I .

L r ü K e r
Tischlermeister

^ o l lm m - ir t  3 . L r o i n b e r K  ^V o ilm a i-K t 3.

Möbelfabrik
und

^  grösttes Lager ^  
am Platze

___  empfiehlt
bei anerkannt billigsten Preisen unter Garantie der besten 

Ausführung

IllI88lSl1IIIMII II. LlNllM-klllllellllMII
in  j e d e r  P r e i s l a g e .

Nach auswärts Frankolieferung ohne Preisaufschlag.

Ausverkauf
bei

g. 6. Welke L 8olm,
Elisabethstraße 83.

W tz. Farin » 28 P f., Würfelzucker und 
Raffinade in Broden ä. 33 Pf., schwarzer 
Thee L 2 Mk., amer. Schmalz L 36 P f., 
ff. Kaffees von 1 Mk. bis 1 Mk. 40 Pf., 
Reis von 13 P f. bis 35 Pf., ff. Port­
wein und Madeira L 2 M k ., Rothweine 
von 1 Mk. bis 1 Mk. 50 P f. pr. F l. Die 
Preise für sämmtliche Waaren sind herab­
gesetzt.

S I .  S e l r l r u L v r ,
Verwalter d. Konk. v. 6. M elke L. 8olin.

1. Iraulmenn, Tapezier,
Seglerftr. 107, n. d. Offizierkasino, 

empfiehlt sein Lager
8v!b8lgearbeitetei'?ol8lsrmöbv!
als: Garnituren in Plüsch, glatte und ge­
preßte, Schlafsophas, D ivans, Chaise­
longues rc.

Federmatratzen
werden auf Bestellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt.

Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in Zahlung genommen.__________________

S v r l i i L v r

1i!i»8Vll->>.lMl»I8l»I1
von

1. Klobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.

Hsls Stütze der Hausfrau od. zur selbstst. 
^  Führung einer Wirthschaft suckr eine 
erfahrene ältere Dame Stellung. Gefl. Off. 
sud tt. 45 in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Druck u»d «erlag vo» L. Dombromskt ixM or» .


